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Die Regierunosttlfe 
in Oefierreich 

Eine Folge der Richtauslieferung Vela 
Anns an Ungarn. 

Von unserem ständigen wiener Mitarbeiter. 

W i e n, 29. Juni. 

Ueber Nacht Hot Oesterreich seine Regie­
rungskrise bekommen, deren Weiterungen im 
Augenblick kaum abzusehen fin'd. Denn es ist 
nicht eine Krise gewi>hnlicher Art. die auf 
parlamentarischem Boden entstanden ist u. 
in dem politischen Verhältnis zwischen Mehr 
heit und Minderheit ihre Ursache findet. 
Es ist die Krise der Regierungskoalition 
selbst und in dieser wieder die Krise eines 
kleinen Splitters der Koalition: Der Groß« 
deutschen Bolkspartei, deren inneren Zer­
fall nlle ehrlichen Anhänger ihres Pro­
gramms seit lanigcm untätig mitansehen 
nubttt»». Ueberraschend und seltsam wie diese 

Krise ist auch ihr äuberer Anlaß. Der Ver­
band der großdt'utschen Abgeordneten hat sei 
nem langjährigen Parteiobmann, Vizekanz. 
ler und Justizminister Dr. Franz Ding-
hl>sor sein Mißtrauen ausgedrückt, weil er 
aus rein stantsnlännifchen Erwägungen u. 
Nttcksichten der internationalen Politik die 
Ausliekernng Bela Kuns an Ungarn abge­
lehnt hat. Es sei gleich betont, daß dieser 
Entschluß Dr. Dinglhofers im Einverständ­
nis und mit Zustimmung Dr. SeipelS er-
folqt ist, der selbst die Meinung vertritt, 
daß der politische Charakter jener Handlun­
gen, um deretwillen Ungarn die Ausliefe-
rmig des früheren Diktators der ungarischen 
Sowjetrepublik verlangt hat, nicht negiert 
werden kann. Aber die Führer der Groß-
deutschen Volkspartei waren anderer Mei­
nung. sie forderten von Dr. Dinflhofer, 
der sich augenblicklich in Karlsbad befindet, 
daß er seinen Kuraufenthalt sofort unter­
breche. um sich gewissermaßen vor einem 
eigenen Parteigericht für seine Entscheidung 
ini F'cille Bela Kun zu rechtfertigen. Dr. 
Ding!k?oser hat das abgelehnt. Er hat ledig­
lich mit einer nicht mißzuverstehenden Ge­
ste geantwortet, indem er die Partei er­
mächtigte, der Regierung seine Demission 
mitzuteilen. Und die .^rren h-aben fich tat-
iäcs'sich beeilt, diesen Rücktritt dem Bun­
deskanzler zu notifizieren. Dr. Dinghofer 
ist seit hente nicht mehr Mitglied der Re­
gierung. Er wird voraussichtlich morgen 
nucki nikftt mehr Mitglied des Nationalra­
tes sein, da er nach diesem offenen Bruch 
mit seiner Partei auch auf ei^e weitere Aus 
ü5ung seine? Mml'dates verzichten wird. 

Dr. Dinghofer, der zu den ältesten und 
belvährtesten Führern t^s freiheitlichen Bür 
gertums in Oesterreich gehörte, war vor 
andertbalb J-ahren, als Dr. Seipel wieder 
nach den vielen Korruptionsalffüren seiner 
Partei die Regierungsgeschäfte übernahm, 
als Vizetairzler und Leiter des Justizref-
sortS in das .<sabinett eingetreten und sei­
ner Tlitkraft mar es vor allem zu danken, 
daß auf dem großen Gebiete der Rechtsan-
gleichung zwischen Oesterreich und dem Rei­
che in den letzten Monaten so viel Erfreu­
liches geleisttt werden konnte. Seit damals 
wnr Dr. Dincchofer, der sich nun ganz in 
den Dienst dieser großen nationalen Mee 
gestellt hatte, aber auch nicht mehr 'der ei­
gentliche geistige Führer seiner Partei. Die 
Rolle wor auf ?lndere übergegangen, die 
das wertvolle Erbe nicht zu verwalten ver­
standen und die durch ihre politische Un-
kcthigkeit und Unehrlichkeit, ihre Eigenbr?^-
telei und ihre persönlichen Ambitionen im« 
nier weitere Kreise der Partei abstießen und 
vi;rgrämten. Als im April des Vorjahres 
die Neuwahlen in den Nationalrat durchge» 

Hilfe fllr Amunbfen! 
Wiederausnadme ver NeNungsmbeltea in drei bis vier Tage« — Der zweite 
Teil der „Italia"»Monnschaft tvobrfcheinlicb beim Ballonbranb umgekommen 

LM. O s l o, 30. Juni. In einer Konfe-
renz der Polarforscher wurde der veschluh 
gefaßt, eine Proklamation an daS norwegi­
sche Volk zu richten, in welcher dieses um 
Geldspenden sür die ivrganisierung einer 
Hilsexpeditlon sitr Amundsen gebeten wird. 
Zu diesem Zweck sMen besondere Schisse 
nach Spitzbergen entsandt werden. L u n d-
berg, der «etter RobUeS, depeschiert, daß 
die EiSplatte, auf der sich der Rest der „Jta-
lia"-Mannschast befindet, fich immer schnel­
ler gegen Osten bewegt. Im Eise seien große 
Sprünge entstanden, die den Wasierslug-

zeugen Gelegenheit zum Niedergehen bieten. 
Der Start werde in drei bis vier Tagen 
möglich sein. Das Eis in der nächsten Um­
gebung des Lagers sei schwer zugänglich, 
sodaß die Hundeschlittenexpedition, die fich 
bereits 16 Mlometer vor demselben befindet, 
wahrscheinlich wird zuritckkehren müssen. 

General R o b i l e hat am 2ü. Mai eine 
halbe Stunks nach der Katastrophe der 
„Jtalia" in einer Entfernung von etwa 1l) 
Mlometer einen dichten Rauch gesehen. Die­
ser Rauch stammt hijchstwahrscheinlich von 
der Feuersbrunst des Ballons der „Jtalia", 

aus dem fich größere Oel- und Benzinvor­
räte besunden haben. Die Mannschast dürfte 
demnach den Tod in den Flammen gefunden 
haben. Die Blätter '̂̂ '̂ 'chten. daß medrere 
Mscher am 18. Juni abends in der Nähe 
von Tromsö etwa 10 Kilometer in südöst­
licher Richtung ein Flugzeug gesichtet hät­
ten, welch^ dem Süden zuflog. ES dürfte 
s i c h  u m  d a s  F l u g z e u g  A m u n d s e n S  
gehandelt haben. Die norwegische Regierung 
hat die Absuchung sämtlicher Fjorde an der 
Nordküste angeordnet, ebenso die Absuchuug 
der Nordküste von Spitzbergen. 

Der nächste Montag bringt die 
Entscheidung? 

LM. B e o g r a d, 30. Juili. Minister­
präsident Bukieeviü hatte heute vor­
mittags eine längere Besprechung mit den 
radikalen Ministern, woraus er sich vor 10 
Uhr zum König in Audienz begab. Beim 
Verlassen des Konak erklärte Vukieeoi<z den 
Journalisten gegenüber: „ES gUit nichts 
Neues, die Regierung wird nicht zurück­
treten". Sodann begab sich VukiLeviö inS 
Regierungsgebäude, wo er längere Zeit mit 
dem Innenminister im Gespräch verblieb. 
Im liemokratisî n Klub fand gleichzeitig 
eine Konferenz zwischen D a v i d o v i s, 
den demokratischen Ministern und einer 
Reihe von prominenten Führern der Partei 
statt. Die ^mokraten konnten fich jedoch sür 
keine Solutton entschließen, vielmehr soll die 
Entscheidung erst am vwntag in einer Ple. 
narfî ng des Abgeordnetenklubs fallen. 

Wie in demokrattschen Kreisen verlautet, 
wird im Demokratenlager die Situation 
wie solgt gewertet: Bnkiöeviö lehnt die For­
derung der Demokraten, die Demission des 
Gesamtkabinetts einzureichen, hartnäckis; mit 
der Motivierung ab, daß er sür den Rück­
tritt der Regierung keinen wirklichen Grund 
sähe. Sollten jedoch die Demokraten den 
Rücktritt der Regierung als nötig era«s'ten. 
dann mögen die demokratis-^en Mi "ift''r 
ruhig gel̂ n damit sich Bukiöenî  erst na«^ 
ibrer Demission darüber ents-^eiden kannte, 
ob die Gesamtregierung geht oder nickit. 

Der König empfing beute vormittags den 
Minister des Aenßern Tr. Marin'oniö. M''l« 
cher dem König den Äandpunkt der D?' 
mokraten in der Frage des Reqiernn''̂ n 
rücktritteS darlegte. Wie verlautet, soll?' 
zwischen Davidoviü und MarinkoviS Me«-
nungSoerschiedendeiten entstanden sein, da 
Marinkoviö sich für ein Fortvegetieren des 
Parlaments ohne Riicksi«N auf die Opocsi-
tion sowie um die Ratisizierung der Net-
tuno-Konventionen einsetzt, wäbrend Davi-
doviä in parteipolitischer Spekulation mit 
einer noch größeren Erbitterung der Kroa­
ten und „preöani" überk^auvt rechnet und 
um den weiteren Bestand seiner Partei in 
diesen Gegenden fürchtet. Die Demokraten 
haben sich daher unentfchieden ausgespro­
chen. um dem Ministerpräsidenten die Mög­
lichkeit zu geben, einen Regimewechsel zu 

vereiteln. Allem Anschein nach wird die 
Entscheidung erst am Montag fallen, dem 
Tage, an dem die beiden Abgeordnetenklubs 
der beiden Regierungspartei«, zufammen-
tteten. 

Hodta—Hvehlas Rachsolger? 
TU. Prag, Juni. Der GesundheitS« 

zustand des leidenden Ministerpräsidenten 
Z v e h l a hat fich bereits bedeutend gebes­
sert, doch denkt der Regierungschef nicht 
mehr daran, noch länger im Amte zu ver­
bleiben. In den nächsten Tagen werden Be­
ratungen l'tber seine Nachfolgerschaft stattfin­
den Als sein Nachfolger wird allgemein 
der Nnterrichtsminister Dr. Milan H o d-

a genannt. 

AufveSungeinkr Kommunisten-
Verschwörung in Budapest 
TU. B n d a p e st, 30. Juni. Dem „A 

Mai Nap" zllfolge ist es gestern der Buda­
pester Polizei gelungen, eine großangelegte 
.Eomntunistenverschwörung aufzudecken, an 
der nicht nur Proletarier, sondern auch In-
telleftnelle beteiligt sind. Es'wurden bereits 
W Verhaftungen vorgenommen. Die politi­
sche Abteilung der Oberstadthauptmannschai^ 
ist seit acstevn früs> in Bereitschaft. Man si'^ 
angeblich Dokumente gefunden haben, a" 
denen ^'^rnorgeht. daß die Verschwörun 

n n nttgezettelt worden war. 

forderte Krilenko k Monate bis zu einem 
Jahre, während die beiden übrigen Deut, 
fchen freigesprochen werden sollen. In Mos­
kau herrscht allgemein die Ansicht vor, daß 
das Gericht die Urteilsanträge des Ober­
staatsanwaltes bedeutend abmildern werde 

Landm Rr. 2 verhaftet! 
(Siehe zunächst Seite 2.) 

LM. P a r i s, 30. Juni. Der unter dem 
Namen Drat bekannte zweite „Landrn" ist 
gestern um (i.30 in Algier verhaftet worden. 
Er gab vor, Ney zu heißen und gestand eine 
Reihe von Morden ein. Gleichzeitig erklärte 
er, daß er eben im Begriffe gewesen sei. 
Selbstmord zu verüben. 

Sin neuer Gleg VoincarH« 
LM. P a r i s, 30. Juni. Im Laufe der 

gestrigen Jnterpellationsdebatte erhob fich 
plötzlich Ministerpräsident P 0 i n c a r S, 
um auf die Einwürfe der Opposition zu ant­
worten und seine Politik zu verteidigen. 
Nach ihnt sprach, als das Vertrauensvotum 
bereits zum Antrag gebracht worden war, 
der Abg. Frankli n-B 0 u i l l 0 n, 
welcher in seiner Rede erklärte, die Regie­
rung der nationalen Union sei noch nie so 
notwendig gewesen für Frankreich wie in 
disen Tagen. Dies sei, erklärte Redner, ein 
Diktat der außenpolitischen No'.wendiglei­
ten. Daraufhin wurde de? ^»iegierung das 
Vertrauen mit 4.'>5 gegen 126 Stimnien aus-

^vrochen. Da die Kammer in der nächsten 
che bis zum .gerbst vertagt nnrd, ist 

'ncarß bis zii jenem Zeitpunkt allen 
cl,eusorg<'n enthoben. 

Der Moskauer Sabotage-
Vrozeb 

LM. M 0 7 s n u, 30. Juni. Der Prozeß 
gegen die „Saboteure" der russischen Wirt« 
scs>aft im Donez-Gcbiet ist gestern abgeschlos­
sen worden und wird das Urteil in den näch­
sten Tagen erwartet. Der OberstaatS^lnwalt 
Krilenko forderte für 21 Russen die Todes­
strafe, für S5i Angeklagte Kerkerst^asen vrn 
v Mowaten bis zu 10 Jahren, für drei An­
geklagte Zivangsarbeit und nur für vier An­
geklagte ist die bedingte .Haftentlassung vor« 
gesehen. Für den deutschen Ingenieur O t t 
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kührt wurden, hatte die neue Leitung der 
Großdeutschen Volkspartei nicht mehr den 
Mut, allein in de,, Wahlkampf zu ziehen. 
Sic fürchtete ihren ganzen BesiMand an 
Mandaten einzubüßen, weil ihre Orgcinisa-

tionen in der Zwischenzeit zerfallen waren, 
und sie verband sich deshalli mit den Crist-
lichfozialen zu jener Einheitsliste, ^e 
dann erst reci)t das Ende der Partei vedei.' 
ten mußte. Die Mandate blieben der Partei 

erkalten, aber darüber hinaus war jedes 
politische Eigenleben vernichtet. Die groß­
deutschen Abgeordneten gerieten völlig in 
die AVHii^ifligkeit der Wristlichsozialen Par­
tei und sie durften von ihrem urspri1ngi.i« 



,'^rrun!? l 

chm Programm nicht einmal mehr die oh-
nehw schon stark verwässerten freiheitlichen 
Grundsätze aufreckst erholten, weil ihnen das 
chr KoalitionsMtner verbot. 5?eute weiß 
man es nur zu gut, daß die Partei poli­
tisch tot ist und daß sie in dieser Form 
mich nicht ulehr zum Leben erweckt werden 
kann. Bei den nächsten Wahlen, die übri­
gens vielleicht schon viel friiher stattfinden 
werden, als uian heute in der Oessentlich-
keit glaubt, wird kein einiziger groß-
deutscher Abgeordneter mehr gewählt wer­
den. 

(.^s ist beute no<s) nicht der Anlaß, der 
Gros^cutschen Volkspartei in Oesterreich 
den Nekrolog .zu schreiben, den sie bei aller 
Anerkennung ihrer Verdienste in einer frühe 
ren Zeit verdient. Der erzwungene Mck-
tritt Dr. Dinghofers ist vorläufig nur das 
sichtbare Zeichen ihres längst erfolgten in­
neren Zerfalls. ?Ucht gegen die Politisch 
und juristisch unanifeckitbare Entscheidung 
des IustiMlinisters Dr. Dingholfer hat sich 
da.^Mißtrauensvotum der großdeutschen 
Parteileitung gewendet, sondern nur gegen 
sein.^ turnchoch überrag..'nde Persönlichkeit, 
die nicht gewillt war, sich der Engstirnig­
keit und Kleinlichkeit der bentigen Partei­
führung unterzuordnen. Persönliche Eiser-
süchtelÄen und andere Motiv-e, die besser 
unerLr'tert bleiben, haben dann noch das 
Ihre wzugetan. Dr. Dingboier wirv es 
nicht schwer salleu, in Zukunft diese Ge­
meinschaft zu nieiden, die chn jetzt aus die­
sen (Gründen abgelehnt Hot. 

Aber die Spekulation, einen willfähri­
geren und gefälligeren Mann des obersten 
Parteiklüngels zum Justizminister zu ina-
chen, ist zunächst an dem Widerstand Dr. 
Seipels gescheitert, der es als Ehef der Ne-
gicrung abgelehnt hat, init jemandem an­
deren als mit Dr. Dinghofer zusammenzu­
arbeiten. Das Iustizministeriuin bleibt vor 
läusig uubesetzt und Dr. Seipel wird sich 
selbst m^t der Leitung der Ressorts betrauen 
krssen. Dieses Provisorium wird natiirlich 
nicht ewig dauern können. Jetzt, unmittel­
bar vor den parlann'ntarischen Commer-
ferien, ist eine einschneidende Aenderung 
nicht wüilschensniert und nicht notwendig. 
Sie wird erst in? .^>erbst erfolgen und die 
Krife der österreichischen Regierung, die 

Krise der Regierungc-koalition u. der Mehr-
heitsparteien überhaupt läßt sich noch so­
lange hinausschieben. Wenn der Sommer 
vorbei ist, wird alles anders sein. Wenn 
dann der Zwang da ist, ini Nntionalrat 
eine Mehrheit zu suchen, die verläs;licher 
invd uneigelmütziger ist, inag sie auch dem 
>Geschnmck der Bevölkerung noch viel weni­
ger entsprechen, wird der heutigen Leitung 
der s^roßdeutschen Volkspartei die histori­
sche Verantuwrtnng hiefiir au,sgelastet wer-
deu. Sie wird sie nicht ertragen können 
und uuter rhr Vollens zusammenbrechen. 

R. W. P. 

Dr.Marinkovit gegen dleDemlffion 
des Kabinetts! 

Me Vsvchologie der serbischen Varteien — Marinkovlt und 
Deljkovlt, die Fühler der hegemonlsttschen Bemokraten -
DuNeevit far ein Kabinett unter dem Präsidium Dr. KoroZee'? 

B e o g r a d, 30. Juni. 

iMiltlllMi 

Wie man nun sieht, ist die Boraussetzung» 
daß die Regierung nach den beendigten mi­
litärischen Feierlichkeiten auf dem Cer die 
Demission einreichen werde, nicht einl̂ etre-
ten. Die Regierung hat den Standpunkt deS 
A u h e n m i n i s t e r s  D r .  B o j a  M a r i n k o  ̂  
v i 6 akzeptiert, wonach sie noch weiterhin 
im Amte verbleiben m^e, um ohne Riick-
ficht auf die Opposition die Konventionen 
von Rettuno zu ratifizieren. Mit dieftm sa« 
Mosen Borschlag des Außenministers wird 
auch ein Referat des kroatisch-volksparteili. 
chen Abgeordneten Stjepan B a r i 6 in 
Zusammenhang gebracht, welcher Kroatien, 
Slawonien und Dalmatien bereist hat und 
nach seiner Riickkehr die Erklärung abgab, 
das kroatische Volk sei nicht nur vollkommen 
beruhigt, es fei vielmehr vollkommen apa-
t^sch dem Abgeordnetenmord in der Skupsch 
tina gegeniiber sowohl als auch den damit 
zusammenhängenden Ereignissen. 

Ein Kenner der einzelnen StrSmungen in 
der demokratischen Partei erklärte einem 
Berichterstatter der Zagreber „Rovosti". daß 
die Kroaten, die von Dr. M a r i n k o -
v i ö die Initiative für eine Neuordnung 
im Staate auf Grund der vollständigen 
Gleichberechtigung der Kroaten und Serben 
erwartet hätten, nur beweisen, daß es ih« 
nen in zehn Jahren nicht gelungen fei, in 
die Geheimnisse der serbischen Politik einzu 
dringen. Die typischesten Vertreter der ser-
bischen Hegemoniebestrebungen seien Dr. 
M a r i n k o v i 6 und Dr. Boja B e l j-
k o v ie, zwischen denen eigentlich nur ein 
persiinlicher und alter liberal-sortschrittli-
cher Antagonismus bestünde. Es gäbe fo-
wohl unter den Radikalen als auch unter 
den Demokraten noch heute verkappte An­
hänger der „Amputationsidee", womit na-
tttrlich die Abtrennung der kroatischen und 
slowenischen Gebiete vom eigentlichen „Groß 
serbien" gedacht sei. Dies sei — erklärte der 
Gewährsmann — freilich traurig und kurz­
sichtig, aber wahr. Solange die Amputati­
onstheoretiker glaubten, die Kroaten mit 
Hilfe der cissavanischen Serben einzuschüch-
tern und zu „nivellieren", blieben sie in 
abwartender Stellung. Da sich diese Boraus 
setzung wiederum nicht erfüllen will, erhe­
ben sie wie^rum ihre Kit^e, um ihre Tä» 
tigkeit nach'diir These fortzusetzen, dnß die 
Schöpsnng des Königreiches der Serben, 
Kroaten und Slowenen ein F e h l g r i f f 
gewesen sei, da man vorerst Serbien durch 
die Wojwodina, Bosnien, Syrmien, Mon« 
tenegro und Süddalmatien hätte erweitern 
sollen, während die Kroaten und Slowenen 
solange beiseite hätten geschoben werden sol­
len, bis sie slir den Eintritt in ein erwei­
tertes Großserbien reis geworden wären. 

Gestern hatte der Ministerpräsident eine 
längere llnterredung mit dem Innenmini­
ster Dr. K o r o 8 e e. Wie in politischen 
Kreisen festgestellt wird, nahmen die genann 
tcn Politiker den Standpunkt ein, daß die 
Regierung den Rücktritt sich ersparen kiin-
ne. Der Ministerpräsident sei nach wie vor 
bestrebt, die gegenwärtige politische Situati­
on nach Möglichkeit zu verlängern, da er 
hofft, in einigen Tagen das Terrain flir 
Dr. Korosee foweit vorbereitet zu haben, 
daß dieser seine N a ch f o l g e im Mini­
sterpräsidium übernehmen könnte. In radika 
len Kreisen wird diese Aktion des Minister 
Präsidenten nicht gerade gut geheißen, da 
man der Ansicht ist, daß die Lage dadurch 
nur verschärfen und die Kluft zwischen der 
Regierungspartei und der Opposition ver­
tiefen würde. Als glaubwürdigste Kombi­
nation wird in politischen Kreisen ein Kon­
zentrationskabinett betrachtet, in welches 
auch die Bäuerlich-demokratische Koalition 
eintreten würde. 

Iugotlawlexs Ansehen Im 
Ausland gefährdet 

Wichtige Erklärungen des Delegierten Dr. 
8e<^erov. 

B e o g r a d, Juni. 

Der be!!annte Finanzpolitiker^ und demo­
kratische Parlamentarier Dr. Slaoko Z e-
L e r o v, welcher als Delegierter der Ckup-
schtina an der interparlam?nta''ischen .^"»an-
delskonferenz vom 13. zum 23. d. M in Pa­
ris beAw. Versailles teilgenounnen hatte, gab 
den Vertretern der Presse geg-müber eine 
eingehende Darstellung der Arbz'.rcn und 
Ergebnisse der besagten .Konferenz ab, in 
welcher auch die Frage der jngc»slawisch?n 
Anleihe berührt wird. 

Dr. ö e e e r o v erklärte: „Die?lnleihc-
frage hat sich nicht vom Fleck gerührt. Von 
einer Anleihe ist genau fo wenig die Rede 
wie von einer Borschußzahlung. Bisher ha-
beu nur Besprechungen und Korresponden­
zen stattgefunden. Das ist alles, was ich 
weiß. Finanzminister Dr. Markot'it! ist still 
in Paris eingetroffen und ebenso still abge­
reist!" 

Auf die Frage, welchen E-ndrilck die Vee-
grader Mordtat in Pariser Deleaationskrei-
sen gemacht lhatte, antwortete Dr. Sec'erov: 
„Es war furchtbar. Sie kvnnen sich vorstel­
len, wie man uns als Mitglieder eines Par­
laments ansah, in dem die Leute gemordet 
werden. Wir versuchte l die Bluttat olS die 

Tat eines unzurechnupgssähigen Berbcechers 
hinzustellen, der an die Blutrache gewöhnt 
ist. Aber man wollte uns nicht glauben .. ̂ 
Wenn einer von unseren Delegierten im 
Begrisfe war, das Taschentuch zu ziehen, be­
gannen sich die NLchstsitzenden zurückzuzie­
hen, aus Angst vielleicht, man zöge einen Re 
volver ... Neben mir saß jeden Tag der 
sascistische Delegierte Italiens, nach dem At­
tentat verlegte er seinen Sitz in eine andere 
Bank. Wir haben unser ganzes Anselien ver­
spielt!" 

Das Kabinett 
MüNer-Franken 

Eine Regierung der großen Koalition ohne 
Bindung der Parteien. 

B e r l i n, 30. Ium. 
R e i c hspräsident Hindenburg hat 

den Reichsabgeordneten Hermann Müller-
Franken zum Reichskanzler ernannt. 
Ueber Vorschlag des neuen Reichskanzlers 
bestätigte der Reichspräsident die Liste deS 
neuen Kabinetts, die sich, wie folgt, zu-
sammensetzt: 

Aenßeres: Dr. S t r e s e m a n n <Deut^ 
sche Volkspartei), Wirtschast: Dr. C n r -
tius (Deutsche Volkspartei), Reichswehr: 
General Gröner (parteilos), Post und Tele-
graph: Schätzet (Bayrische Volkspartei), 
Inneres: Severins (Sozialdemokrat), 
Finanzen: Dr. .h i l f e r d i n g (Sozial-
demokrat), Arbeit: W i ff e l (Sozialdemo, 
kvat), Ernährung: Dietrich (Demokrat) 
Justiz: Dr. K o ch-W ef e r (Demokrat)^ 
Verkehr und besetzte Gebiete: von G u e r-
ard (Zentrum). 

Im neuen Kabinett sitzen demnach vier 
Sozialdemokraten, zwei Demokraten, zwei 
Volksparteiler, ein Zcntrumsmann, ein Ver 
treter der Bayrischen Volkspartet und der 
General G r ö n e r. 
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Die Beriiner Rachtigall 
^ Familienroman von Ellsabech Ney. 

Copyright by Mart. Feuchtwangcr Halle (Saale) 
(Nachdruck verboten.) 

Plötzlich fragte er unvermittelt: 
„Wo ist heute Fräulein Wahren. Mut­

ter?" 
„Sie ist nicht da!" entgegnete diefe ab­

weisend. 
Hellnar von Ingsheims fcharfeni Blick 

rntying die Unruhe nicht, die die drei Da­
men bei seiner Frage befallen hatte. (5leo-
Twre von .Hnttenstcdt sah ihn spöttisch tri um 
yhierend an. 

„Sie ist nicht da?" wiederholte der junge 
Mann langsam die Antwort seiner Mutter. 
„Wo ist sie dann, Mutter?" 

„Ich erkläre dir die gan^e Sache später, 
toinme erst zu Tisch, du hattest doch so gro­
ßen Appetit", versuchte die Gräfin abzu­
lenken. 

„Du irrst dich, Mutter", stieß Ing'iiheim 
jetzt erregt hervor. „Ich nlöchte dich bitten, 
mir sofort zn fagen, warum Fräulein Wah­
ren heute a-bend nicht zu Tifch erscheiut." 

„Mäßige Dich bitte, das Mädchen ist nicht 
oert, daß wir lmS nm seinetwillen deu 
Appetit verderben lassen", sagte die alte 
Gräfin hock^mkltig. 

„Wie, wie sprichst du von Mirianl", rief 
Helmar aus^r sich 

„Miriam?" höhnte die Mutter. „Miriam 
— Helnrar, dn vergißt dich! Wenn du schon 
mit diese'n Mädchen eine Liebelei gehabt 
l^ast, so möchte ich wenigstens nicht, daß du 
auch noch die Taktlosigkeit besitzt, vor uns 
davon zu sprechen." 

Die Zornesa<der auf der Stirn des jungen 
trafen fchwoll an. .Hoch auiigerichtet stand 
er vor feiner Mutter, sein Atem ging 
schwer Ulld seiue .Hände gitterten vor hefti­
ger innerer Erregung. 

„Mutter", stieß er gepreßt hervor, „weißt 
du denn, von wem du in so schimpflicher 
Weise sprichst? Ich habe es dir heute abend 
alleiu auf deiuoni Zimmer sagen wollen, 
nun aber sollen es hier aVe aim Tische hi)-
ren. Miriam Wahren ist seit vier Tagen 
ttleine Braut, und ich gedenke sie in weni­
gen Wo<lien als uiein geliebtes Weib heinl-
ziiifi'lhren. Ich dulde uicht, daß man von ihr 
fo fpricht!" 

„Du hast dich verlobt niit diefeni Mäd­
chen? Lächerlich, Helmar, oder vielmehr, du 
tust inir herzlich leid in deiner maßlofen 
Verblendung; denn dieses Fräulein Wahren 
verdient deine Liebe nicht; sie ist eine Ehr­
lose, ein verivorfenes Gefchöps. Vergiß sie, 
das ist das beste-" 

„Und das sagst du mir, Mutter, die du 
schon lauge wußtest, daß ich Miriam liebte; 
du beschimpfst mir das Liebste, was ich be-
si!,e? Mutter, halt ein. laß mich nicht an 
deinem Mutterherzen verzlv^if.:lu.^' 

„Helmar, so bleibt mir nichts übrig, als 
dich über den ganzen schmutzigen Sachver-
hal zu unterrichten, so gern ich das dir und 
mir erspart hätte." 

Die Gräfin schilderte nunmehr ihrenl 
Svhne die Ereignisse der vergangenen 
Nacht, wie sie es sich ».urechtiiclegt.)atte. Sie 
teilte i^m init, daß sie Mriam Wahren 
daraufhin aus dem Haufe gewiesen, und 
nur auf die Bitte der Baronin hin auf eine 
Verhaftung verzichtet habe. 

Aufstöhnend tl>ar Helmar während des 
Berichtes der Mutter au^ einem Toffel zu« 
fammengefunken, dann aber sprang er wild 
auf, und rief: 

„Niemals, niemals glaube ich, daß Mi­
riam eine Diebin ist; niemals, hörst du 
mich, Mutter! Tu hast ihr bitter uurecht 
getan, hast sie befchiinpft, ohne sie anzu­
hören; und Miriam qiny, weil sie zu stolz 
war, sich deinen furchtbaren Schnrähunge«! 
noch länger auszusetzen. Mutter, um Gottes 
willen, >vas hast du mir getan? Miriam ist 
uuschuldig, sie ist einer solchen Handlung 
uieiuals kähig. Warmn hast du nicht lieber 
die Polizei verstäudigt? Gewiß wäre dann 
bald die Unschuld des armen Kindes zutage 
gekommen. Co aber kam euch allen hier 
der ganze Vorfall nnr zu gelegen; er bot 
die beste Gelegenheit, die Unliebsame anf 
schnellstem Wege von hier zn entfernen." 

Und mit rauhem Griff faßc er nach der^ 

.Hand seiner Mutter, die entsetzt in ihrem 
«Sessel saß, und rief: 

„Sag nnr, tvohi«! sie gegangen ist, auf der 
Stelle fag' es mir, damit ich sie zurückholen 
kann.' Jlhr alle follt ihr abbitten, was ihr an 
ihr gesündigt habt!" 
Im nächsten Moment sprang er zur Tür 

und sckMte den Diener. 
„Meinen Hut und Mantel, und den Zlkof-

ser, schnell, .Heinrich — Fritz soll sosort mit 
dem Auto vorfahren, ich muß den Berliner 
Zu^ noch erreicht." 

„Unmöglich, Herr Gras, de? Zug fähr: 
fchon in zwanzig Minuten", ^vagte '>cr Die­
ner einzuwenden. 

„Geht", herrschte ihn Jnysheim hastig aei, 
und stürzte ohne Gruß aus dem Zimmer. 

Als er draußen das Auto bestieg, wandte 
er sich Plötzlich an den anl Wagenschlag 
stehenden Diener, und fragte: 

„.Heinrich, hat Fräulein Wahren bcl 
ihrer Abreise heute früh einen Wagen be­
nutzt?" 

„Nein, .Herr Graf", entgegnete der Die­
ner, „das Fräulein ist sortgegange^i, ol^ne 
daß es jenmnd gesehen hat." 

„Missen Sie znfallig, wohin ihre Z^okfer 
geschickt werden sollten?" 

„Nach Berlin, Lehrter Bahnhos, bahn« 
lagernd, hat sie der Zofe gesagt." 

(Fortsetzung solgt-j 



vim L. Juli»' 

^ MUr NeichSreyleruny trat heut» m<t-
ßl^t zu ihr« lonstituserenden Ttymly z^l« 
s«mnen. ^ Einvernehmen mit de» neuen 
Mn<l»«rn wurde die Beratung über die 
Ressierunk^SerklKrung eingeleitet, die Reichs-
kwlzlks ?Mllcr'Franken am Donnerstag im 
Reichstag abgeben wird. Die Regierungs­
erklärung wird erst im Laufe der nächsten 
Äige ihre Schußredaktion erfahren. Zu den 
strittigen Fragen innerhalb des Kabinetts 
siebkren: die Proklamierung des 11. Au-
sliist als Nationalfeiertag, der Bau eines 
neuen Panzerkreuzers, das Amnestiegesetz u. 
eine Reihe von steuerpolitischen Problemen. 
')ie Lösung dieser Fragen wird gewih auf 

löchwiertgkeî en stos»««, da ^»wichl die Deut­
sche al« tmch die Bvyriische VoMpartti d«n 
18. Jänner als Gtaat^frtertap !^betwiw-
schen, den Tag nämlich, an dem inl Jahre 
1871 im Spiegelsaale von Versailles das 
Deutsche Reich ausgerufen wurde. Beide 

Parteien wünschen ferner, dah das Amne­
stiegesetz auch auf die Fememörder erweitert 
werde. Hinsichtlich des NaueS eines neuen 
Panzerkreuzers divergieren die Ansichten der 
Sozialdemokraten und der Deutschen Volks­
partei. Es hängt jedensasls viel von der 
Regierungserklärung ab, die den Stand­
punkt der Deutschen und der Bayerischen 
Bolkspartei zu erkennen geben wird. 

Der Gouverneur der RaNvnol-
dank gestorden 

Wie aus Beograd berichtet wird^ ist der 
Gouverneur d. Nationalbank Ljuba S r e L-
k o vi 6 am 28. d. im Alter von 67 Jahren 
gestorben. Jin Zusammenhange mit dom 

Tode des Gouverneurs, der seinen Posten 
erst vor einigen Wochen eingenommen hat­
te, fand noch am selben Tage eine Trauer­
sitzung des Verwaltungsrates der National­
bank statt. Als aussichtsreichster Nachfolger 
wird in Regierungskreisen der gegenwärti­
g e  F i n a n z m i n i s t e r  D r .  B o g d a n  M a r k o -
v i ü genannt. 

Lufwerkedr an der Grenze der 
Stratowdare? 

Wie das Berliner „Achtuhvabendblatt^' 
nieldet, wurden in den Dessauer Junkers-
n'erken die ersten Schritte zur Planmäßi­
gen ^herlegung des Personenlustverkehrs 
lmternonnnen. Es handelt stch zunächst um 
die Fertigstellunig' des Junkersmotors „L 
^>5". Durch eine neuartige Kompressorkon­
struktion ist es inöglich, in größeren Höhen 
Sauerstoff aus mitgenonrmenen Vorräten 
in die Motorzündung einzuspritzen. Für 
den Persoqienverkehr sollen mit diesem Jun-
kerSmotor Höhen erschlossen werden, die 
bisher nur in Rekordleistungen, nicht aber 
im regelmäßigen Dienst erreicht wurden u. 
die fast frei von den den Luftverkehr hem-
nienden Wetterlagen sind. Dieser erste Mo­
tor für den Höhenverkehr an der Grenze 
der Stratosphäre wird zum erstenmal in 
dein neuen, gleichfalls der Bollendung ent­
gegengehenden Junkers-Großflugzeuy „G 

verwendet werden, das das größte deut­
sche Flugzeug sein wird und mit der Be. 
satzmig annähernd 50 Personen saßt. Die 
ersten Versuche dieser Riesenmäschine mit 
der neuartigen Motortype werden gegen 

Ende Oktober auf dem Dessauer Flugfelde 
vor sich gehen. 

Die gröbere Liebe 
Von Draga R itsche.He g e d « s i s. 

^Nein, ich lasse ihn nicht!" 
Hochmlfgerichtet stand Gret im Zimmer, 

den Blllmenstrauß, den der kleine Bursche 
von drüben eben abgegeben hatte, fest in 
den Arm gepreßt. Wild und durstig sog sie 
den Duft der Rosen ein und wiederholte: 
»Ich lasse ihn nicht! . . 

Ellen Karst lächelte müde. „Du wirst ihn 
doch lassen müssen, Maus . . Es tat ihr 
weh, immer wieder dasselbe sagen zu müssen 
!md die erschrockenen Augen der Schwester 
zu sehen, deren Not ihr in die Seele brannte. 

Abends zuweilen, wenn schon alle schliefen 
und sie noch bei der Mbmk^sckine sc,ß. bäum-
te sich etwas in ihr auf u. oft war sie nahe 
daran, '"ie -aufzuspringen und zu ru­
fen: „Ich lasse ihn nicht!" Und hatte ihn 
dirb schon lo lange gelnssen, den armen Mu-
siklebrer mit seinem kleinen Gehalt und sei­
ner grofien ?iebe! ' 

„Darfst nicht an ihn denken", hatte die 
Tante gesagt und sie hart angefahren, wenn 
sie verträumt am Fenster gesessen und zwi-
schen den gestopften Gardinen hindurch auf 
ttie stille Straße gesehen hatte, „wirst ganz 
trank und blaß dabei. Und du sollst doch 

Ein neuer Lanbru 
Die Polizei in Marseille ist ein 'iu neuen 

Lustmörder in der Art von Lanvrn aus die 
Spur gekommen. Es handelt sich unl einen 
gewissen Drat, der sich aber unter falschem 
Namen herumtrieb. Vor einigen Tagen hör­
ten Nachbarn Hilferufe aus einer Villa in 
der Nähe von Marseille. Als sie in die Vil­
la eindrangen, fanden sie dort die deiche 
einer .'Ztwa 4vjährigen HMschen Frau, die 
mit einer dünnen Stahlschnur ganz beson­
derer Fabrikation erdrosselt worden war. 
Alle Wiederbelebungsversuche bliebm erfolg 
los. Der Verdacht lenkte sich auf den frag­
lichen Drat, der mit der Dame wegen An­
kaufes der Villa in Unterhandlungen ge­
standen hatte. Drat konnte bishir nicht auf. 
gefunden werden. Die Untersuchung hat er­
geben, daß er vor einiger Zeit ebenfalls in 
der Nähe von Marseille eine Villa gemietei 
hatte und dort der Reihe nach füns Frauen 
während längerer Zeit empfing, die dann 
auf rätselhafte Weise plötzlich verschwanden. 
Die Polizei hat nun gestern in dieser Villa, 
die inzwischen den Besitzer zeiv.'chselt hat, 
eine Hausdurchsuchung vorgenommen imd 
im Keller, sowie im Hühnerstall unter einkr 
Zementschichte je eine Frauenleiche ausge­
graben. Die beiden Leichen vorher 
zerstückelt worden. Man hält es für wahr­
scheinlich, daß im Garten oder im Keller 
noch weitere Leichen verborgen liegen. Die 
Nachforschungen werden henr^' fortgesetzt 
werden. Der Mieter, der na h Drat die '-Vil­
la bezog, hat im Keller eine auffallenoe 
Menge Sekt- und Likörslaschen gefunden. 
Man nimmt an, daß D ' ine Täufer vor­
her immer berauscht und sie -lachh-?r getö­
tet hat. Die Nachsorschungeir icy dem ge­
genwärtigen Aufenthalt Drais siud uicher 
erfolglos geblie'bl'n. l' . ... 'ss^rkings ein 
Hotelzimmer ausfindig gemacht Werdum, wo 
Drat zuletzt gewohnt hat und wo noch seine 
Habseligkeiten sich befanden. Darunter ^and 
nwn eine Anzahl Frauenkleidär und Frau­
enschmuck. 

schön sein! Die Tante lachte aufdringlich. 
Dann hatte sie hart und Vreit zu reden be-
gönnen, daß sie Ellen und ihrer kleinen 
Schwester eine Heimatsstätte geboten, als die 
Eltern gestorben und sie in Not waren und 
daß sie ihr es nun vergelten möge, indem 
sie Ernst Balk zum Manne nahm, >en rei­
chen Kaufmann von drüben Wenn er auch 
Witwer war und nicht mehr ganz jung, 
was tat das? O, die Tante war cine er­
fahrene Frau und kannte die Männer. 
..Bettelbrot essen tut weh, Ellen — und du 
bist nicht dazu geschaffen. Folge mir nur. 
dann wirst du einen schönen, breiten Weg 
gehen, dein Leben lang!^ 

„Das werde ich nicht. Tante! Lieber will 
ich alles begraben und bleibe zn Haus."* 

„Das ist mein Haus!" entgegnete die 
Tante bedeutsam und mit zusammengeknif­
fenen Lippen. 

Von da ab fasz Ellen bei ihrer Nähma­
schine, die sie um billiges Geld beim Trödler 
erstanden hatte. Es war ihr hart und schwer 
genug, denn sie war zart und durfte auch 
ihre sonstigen Hausarbeiten nicht vernach­
lässigen. Aber sie nähte, auch wenn cS nachts 
war, und die anderen schon schliefen. Nähte 
und dachte an daS Glück, das sie sich erringen 
wollte. 

Unten im kleinen Höfchen spielte Gl et 
und. sorgloses Klnderlachen scholl zu der 
Ei^ >men empor. F-ürLe gaH es keine Fröh-

können 8ie Vim, c!ss I^nlverssl-Put^mittel, unentgelt-
llck in ii^rem Ksukisclen eriisiten. 

>Vlr Kaden sSmtiicke Kaukleute bereckti^, jedermann n;,cl, 
der Qedrsuckssnveigunx von einem Ksrton Kin8v. einen Orixingllcgrton 
Vim suszukolxen. Zvbaic! 5ie ltire M5etie mit l^inso — äer neuen 
^rt 8e!ke in Körncdenkofm ^ 
xev>8clien traben, sciineiclen 8ie 
äie Qebrsuckzgnveisunx (vie 
unten sbß^ebilciet) ab unc! über-
reicken 8ie clietelde Ikrem Kauk» 
msnn. 

Zeeilen 8!e8ick! Diese aus-
serßlevöknttcke Oelexieniieit bietet 
Sick Iknen nur bis 20. ä. ^onsts. 

Da« wiedergesunbene 
Lottertelos 

In Alicante trug sich vor kurzem fol­
gender nicht alltäglicher Fall zu. Ein Schnei 
dermeister hatte einen Anteil eines LÄses 
der staatlichen Lotterie erworben. Kurz 
vor dom Tage der öffentlichen Ziehung starb 
er infolge eines Unfalles — ein Omnibus 
überfuhr ihn und hinterließ, da sein Ge­
schäft in der letzten Zeit sehr schlecht gegan­
gen war, und weil ihn Kunden mit der 
Bezahlung in Stich gelassen hatten, seine 
Witwe und seine beiden Kinder in völliger 
Armut. 

Die Witwe klagte dann auch allen, die zu 
ihr kamen, um ihr Beileid auszusprechen, 
daß sie nun ganz mittellos sei, bis ein Bar­
bier die Frau mit der Mitteilung überrasch­
te, ihr verunglückter Mann habe doch einen 
Anteil des mit dein zweiten Haupttreffer 
gezogenen Loses in seinem Besitz gehabt. 
Die Frau hatte keine Ahnung davon ge 

lichkeit und kein Lachen. Sie nähte. Nur 
wenn sie am Ende der Woche das braune 
Pappschächtelchen hervorzog, um die erspar­
ten Groschen zn zählen, fühlte sie, wie ihr 
Blilt zu hämmern anfing und sie selig und 
hoffnungsfroh machte. Der Frühling ging 
darüber hin und die Sommerrosen verblüh­
ten. Kalt war's draußen und der Schnee 
knirschte und pfiff. Ellen's Gesicht war lang­
sam schmal und blaß geworden, nur ihre 
Augen glänzten und die Nähmaschine sang 
ihr eintöniges Arbeitslied. 

Dann kam die Zeit, wo ein leichter, spie­
lender Wind über den kleinen Hausgarten 
strich und ein schüchternes Aniscllied wie 
Frühlingsahnen durch die Lüfte zog. Und 
dann kam wieder der Sommer in's Land. 
Aber nichts änderte sich iu dem stillen Leben 
der drei Frauen. Nur dasz die Tante krank 
wurde und mit den Iahren mehr von i5rer 
Rente brauchte, als sie gedacht hatte, so daß 
die Lebensmittel langsam knapper wurden. 
Die Tante schinipste viel, ging verbitterter 
als sonst iul .^^nnse berum. bi^te l)arte Hän­
de und gab karge Bissen. Und weil die 
Dankbarkeit gegen sie, Ellen jetzt noch uiel 
mehr auf der Seele brannte, trieb sie ihre 
Nähmaschine zu unerhörter Arbeitsleist,>ng 
an, denn sie meinte, wenn die Unruhe sort 
wäre att>^ ihren ?"ns'te sie aufhören 
zu leben. So ging es durch ^iele lange Mo­
nat«. 

habt, begann aber nun im Hause nach dem 
Lo^e zu sucheu. Aber das Gewinnlos blieb 
verschwunden. Die letzte Möglichkeit sei, 
sagte endlich die Frau, daß das LoS in einer 
Tasche des Anziiges stecke, in dem ihr Mann 
beerdigt worden sei.' 

Es gelang, von den Behörden die Erlaub 
nis zu erwirken, das Grab noch einmal zu 
öffnen, und es fand sich tatsächlich, wohl 
verwahrt in der Brusttasche des Toten das 
zusauunengesaltete Genunnlos. Der' der 
Witwe ausgezahlte Gewinn betrug 
Peseten. 

Das Ende eines weibliche,' 
Bandenwdrers 

Der Schrecken d<'r Eimvchner der Pole« 
sivr WojwodsclMt war eine Räuberbanl^. 
an deren Spitze die 20jädrigc Matruda 
Lawajo w stand. Dieie Person ^zeichnete 
sich durch ungewöhnlich«' Schöntieit iui^< 
sv-odurch sie verschie'dene Männer an sich 

Da geschah es einmal, daß Ellen ihr? 
müden, Wera'rstrengten Augen von der 
Leinwand hob, und ihre Schwester ansah, 
die still am Fenster lehnte. Mein Go!t, war 
das wirklich die kleine Gret noch, die im 
zerrissenen Röckchen und mit bloßen Füßen 
im Hof mit den Buben gespielt? 

Die da am Fenster stand, war ein voll-
erblühtes Mädchen, in deren Augen Hokfs 
nung und Sebnsucht stand. Da fühlte Ellen 
einen stechekiden Schmerz in der Brust- Sie 
stand langsam auf und ging auf Gret ^u. 
Vieles fiel ihr dabei ein. Die schönen Blu^ 
men, die stets der S'-l'Ml'stl'r schmales Cäni« 
merchen mit ibren Duft erfüllten, Gret'S 
Verlangen nach dem hellblumigen St^ff, 
den Ellen zu einen, bauckzarten Kleidchcn 
verarbeiten sollte, und schließlich Mark 
Sengers lachendes Knabengesicht, wenn er 
die Stiege heraAsstüruUe und die ^aue 
Studentenmütze ihin keck in, Nacken saß. Er 
war „möblierter Herr" bei der Be.iinten-
Witwe drüben und stand vor dem Eranien. 
In Ellen's Brust sieiann eine un­
erklärliche Angst anzupochen. Und sie sagte 
beiläufig, aber da V'ier.i ic' , - ' fl 'vfte, 
gelang ihr der gleickgültige Ton nicht 
ganz: Herr Cenger bai wobl doS 
Examen gemackit. Welini > n,-1, 

„Ich nieiß nicht," anm>ortete die öchwester 
ganz leise, aber ihr Gesich» er^^schte tvie c»? 
NeUenbeet. " ' 



stellte Kanzel und trat dann heulend und ge« 
stikulierend auf die Piazza Byron, wo cr 
von beherzten Männern überwältigt und 
durch Feuerwehrleute mit einem Hemde be­
kleidet wurde. Dann wurde er in das Spi­
tal gebracht. Seine Identität ist noch nicht 
festgestellt, d<l er keine Papiere bei sich I,at-
te. Doch scheint er ein Ausländer zu sein. 

t. Senfatio«elle Erfolge »n einer deut. 
fchen Mtnik. Wie Dr. R a b e von der '-hi-

rurgvschen Wirik in Frankfurt am Main in 
deT Münchner Medizinischen Wochen»schrift 
mitteilt, ist os gelungen, durch Cinsprihun-
gen von Strontiman w die Vene AllS-
bruch der Lung«nerptzün>dung «barhaupt zu 
verhindern, wenn es vor der Op<'rarir'n ge­
geben wurde, und eine beginnende Lungen-
entzünldung im Keime zu elsticken, wenn es 
im Staidimn der Anschoppun^g verabreicht 
wird. 

M a r i b o r, 30. Juni. 

zog, denen sie mcheiinistellte, den Räubevbe-
vnf AU wählen. Tatsächlich verswnd sie es, 
eine gilrt ausgestattete Bande zu organisic-
«n, deren d^e Polizei trotz nmAnigfaktiger 
StMifen nicht h^hast nve^I^n sonnte. Von 
den Bmrditen bevcvrzngtr die Lmvajvüv einen 
gewissen Michael N i c z e b o r a k, ivaZ 
bei den a'ideren Mitglieder^! der Bande 
NnwiÄen erregte, gel<i7lg diesen mich, 
das zu ent^^veien. Mczeiborak be^b 
sich nach der Staidt. Furchtlos se^te ihm die 
Lawcjoiiv zu Pfcrd< n<,ch imd erreichte den 
Nebhiiber in eineni Wirtshaus. 5:ner ge­
lang cs ihr, den Ungetreuen umzustimmen. 
Doch dies geni'lgte der blut<dürfti>gen Fria^l 
nicht — sie wollte sick, an dem Treckosen 
rä<s?en. Wäs^venld sie ihn ninarmt hielt, zog 
sie eine Waffe und er^chos^ ihn. .^-»iormif er­
griff si.) di'.' Flucht. Die Polizei sehte der 
M5r>derin nxich und konn^te sie nach ^fkia^in 
Klrs^lAx-ck'el lx^^ess'.'lt in das Brester Ge­
fängnis einli'.'fern. 

t. Aca Stanojeviü lebensgefährlich er­
trankt. Der Gesundheitszustand des vor ei­
nigen Tagen erkrankten Seniors der radika-- ^ 
len Partei, Aca S t a n o j e v i hat sich 
derart verschleckitert, daß er in ein Canato-
riunt i'lbcrsi'lhrt werden mustte. Tio Ae.'zte 
haben die Hofsnung, ihn am Leben zu er­
halten, aufgegeben. 

t. Ausweisung eines deutschen Journali­
sten. Aus Zagreb wurde der ><^orrc'spon!).'nt 
des Berliner „Lokalanzeigers", F r 3 b st, ^ 
über Weisung des Innenministerilnils aus 
Jugoslawien ailsgewicsen. '^cr genannte 
Journalist wurde bis zur Astiirr^'ichischen 
Grenze von einem Detektiv der Zagre^er 
Polizeidirektion begleitet. Es wird ihm zur 
Last gelegt, tendeiiziv-^ iilier die letUen in­
nenpolitischen (5reianisse seinem Blatte be­
richtet zu haben. FrM kam nach Zagreb, 
um sich an Ort und Ctelle über die Stim­
mung in .Kroatien zu inioruneren. wur­
de ihm nicht Zeit gelassen, seine Frau, d'e 
sich in ?^eograd befindet, abzuwarten. 

t. Rlicktritt des Spliter Bürgermeisters. 
Da der Genieinderat von Cplit einstimmig 
beschlossen hat, das; die Geuieinderäte an 
der ??idov dan-Feier nicht teilnehmen und 
die städtischen Gebäude ans diesem Anlasse 
truch nicht flaaqen, beschloß der Biirgermei-
Ister Dr. Ivo Tartnglia zurückzutre« 
ten. 

t. Neues Post-, Tetegraphen- und Tele­
phonamt. Am 20. Juni wurde iul Kurorte 
Golnik in Oberkrain ein Post-, Telegr-^phen-
und Telephonamt eröffnet. 

t. Eine vorrömische Totenstadt. Wie die 
Blätter inelden, stieß man bei Grabungen 
zlmfchen Nea^l und Caserta auf niehrcre 
Grälber aus der vorri^mischen 'jeit, die mit 
den Nekropolen des alten Canipauieus ver­
wandt zu sein scheinen und eine wohlerhal­
tene Totenstadt darstellen, nlöglicherN'?:se 
der Samniter, die gleich den Etruskern von 
den Römern uutenvorfen wurden. Der Lei­
ter der süditalienischen Au>)grabungen, Prof. 
Maiuri, will die Gräber der alten Stadt 

Atella zuschreiben. Man erhofft aus den 
reichen Funden von Gold und Edelnietallen 
neue Erträgnisse für die Wissenschaft des 
vorrömischen Italiens. 

t. Sin medizinisches Wunder. In Dcna-
by bei Doncaster starb dieser Tage inl Aitter 
von 25 Jahren John William C u r t e l l. 
Er hatte sich bei einem Unfall im Jahre 
1918 das (^nicl gebrochen, starb aber da­
mals nicht, sondern konnte bis heute am Le­
ben erhalten werden. Er war während die­
ser neun Jahre ein ständiges Objekt dzr Be-
wunderung seitens der medizinischen Wissen­
schaft aller Länder. 

t. Dte siebenundsechAigjähriAe Weltfliege» 
rim So^cn traf in London Frau Living-
swn Taylor nach einer Luftreise von 
15.000 Kilometer ein. .Auf ihrem eigsnen 
Flugzeuge und nnt eiigens dazu eniqvgier-
tem' Piloten hat die mutige Dame J':rusa-
lmn, Bagdad und Telievan besucht, iüberflo^ 
darauf Persien, die Mste Kaspischen 
M<'eres. Moskau und Riga, und traf glück­
lich in London ein. Mrs. Taylo-r ist Leiterin 
eines der grös^ten Universalgeschäfte von 
Cleveland, in Ohio. Sie ist l>7 Jahre alt. 

t. Die Benljtzung der Speisewagen aus 
der Eisenbahn. Bekanntlich können die in 
einzelnen Schnellzügen gefiihrten Speise­
wagen von Reisenden der ersten und zweiten 
Lilasse jederzeit, von solchen der dritten Wa­
genklasse nur während der .^^auptniahlzeiten, 
gewöhnlich zwischen 12 und i t sl^wie zwi-

! schen 19 und 21 Uhr benützt werden. Da die 
Frequenz der Speisewagen infolgedessen nur 
gering ist und die meisten Wagen Passiv 
sind, wurde zwischen der Internationalen 
Schlafwagengesellschaft und der Staatsbahn-
vernxlltung ein Einvernehmen erzielt, wo­
nach-^Reisende der dritten .<?lc:sse die Speise­
wagen auch während der Frühstücks- und 
Jausezeit benutzen ki^nnen. Die genaue Zeit 
wird nachträglich bekanntgegeben werden. 
Diese Fahrgäste dürfen sedoch in den Sta­
tionen nicht direkt in die Speisewagen ein­
steigen; auch dürfen sie Reisegepäck nicht mit« 
nehmen (was auch für die Reisenden der 
übrigen zwei Vagenklassen gilt), vielmehr 

^ sind zuerst die Plätze in den gewöhnlichen 
! Waggons zu belegen, worauf der Speis«v<^-

gen durch den Mittelgang nach Abfahrt des 
Zuges betreten werden kann. Reisende der 
dritten Klasse, die cmszer den für sie bestimn^-
ten Zeiten im Speisewagen angetroffeil wer 
den, haben den Unterschied zwischen der 3. 
und der 2. Wagenklasse zu entrichten. 

t. Ein Narr in der Kirche. Aus Ravenna 
wird gemeldet: Während eines Gottesdien­
stes in der Dante-Kirche von Ravenna be­
trat ein etwa dreif^igjähriger Mann das 
Gotteshaus, begab sich hinter den Altar und 
zog sich dasewst vollständig aus. Dann nahm 
cr den Mantel des Küsters um, ergrisf .^w'-i 
Leuchter und trat vor die grosse Menge der 
Frauen, die eben die Kirche füllten. Diese 
erschraken und stürzten unter lautem Schrn-
en voll Furcht aus der Kirche. Der Geistes­
gestörte stieß seinen Kovf wiederholt gegen 
die in der Mitte des stirchenschisfeI aufge« 

Vflegt dm Stadtpark! 
Es wird uns geschrieben: 

Ter Fremde, der Maribor besucht, ist im-
nrer überrascht von der lieblichen Lage der 
Stadt, der Liebenswürdigkeit ihrer Bewoh­
ner, seien sie nun deutscher oder slowenisa^r 
Abstammung. 

Auch verkehrstechnisch und handelswirt­
schaftlich entspricht Maribor allen Ailforde-
rungen, die man an eine Dreißigtausendein-
wohner-Stadt stellen kann. 

Nur eine Nachlässigkeit ist zu rügen. Ter 
StadtPark Maribors ist wohl eins d?r 
schönsten öffentlichen Anlagen nicht nur Ju-
goflawiens, sondern Mitteleur^'vad über­
haupt. Darüiber gibt es keinen Zwnifel. Wer 
diese großen Anlagen mit ihrem wunder­
vollen Baumbestand sieht, geschniüSt mit 
den drei Teichen, wer die wnndsrschi'ne F?rt 
setzung des Parkes auf dem Wege nach dem 
Kalvarienberg beschritten und von dort die 
Aussicht i'lber das ganze Stadtbild genossm 
hat, der wird wohl stumm vor entzückten 
Staunen zugeben müssen, daß weder der 
Wiener noch der Grazer Stadtpark, wedcr 
der Zag'reber „TuZkanac", noch d^r Beo-
grader „TopLider" viel oder nichts voraus 
hat. 

Aber Eines macht sich bedauerlich'rneise 
beinerkbar, dies ist die mangelnde Pflege. 
Nicht nur der Einheimische, auch der Frem­
de, der hier an der Grenze den besten Ein­
druck vom Land env-artet und erhalten soll, 
hat die Empfindung, daß diesem wichtigen 
Punkte der öffentlichen Gemeindet'itigkcit 
eine bedauerliche und möglicherweise sogar 
schädliche Unaufmerksamkeitt zu T.!il wird 
Lassen sich nicht die Wege und Anlogen 
großstädtisch Pflegen, ist es unmöglich, den 
kleineren mittleren Teich zu reinigen und 

Bei Darmträgheit, Magen- und Darm-
katarhh. Geischwulst der Dickdarmtvand, Nei­
gung zur Blinddarmentzündung beseitigt das 
natiirliche „Franz-Jo-sef^'-Bitterwasier Stc,u-
ungen in den Unterleibsorganen rasch und 
schmerzfrei. Langjährige Kran>kenhan?erfah-
rlMgen lehren, daß der Gebrauch des Franz» 
JlosesMafsers die Darnworrichtnng vorziig-
lich regelt. Es ist in Apothe-ken, Drogerien 
und Spezereiwarenhandlnngen erhältlich. 
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mit Wasiergeflügel zu bevölkern, den ehe-
maligen Goldsischbehälter wieder in Srand 
zu setzen? Sollte sich im Gemein v te nie­
mand finden, der stolz darauf n>äre. dies 
alles zu veranlassen und dauiit seiuein Na­
men das ehrende Andenken Tausender vov 
Bürgern und Freinden zu sichern? 

Franz U u g e r. 

Vom Blitze erschlagen 
Am Mittwoch gegen 17 Uhr ging über die 

Draustadt und deren Umgebung ein heftige? 
Gewitter nieder. Trotz der Blitzgefahr nnd 
der ersten fallenden Regentropfen wollien 
die bei den Kanalisierungsarbeiten in der 
Mellinger Vorstadt befchäftigten Arl'^iter 
nicht gleich ihre Arbeit beendigen. Als einer 
von ihnen im über 2 Meter tiefen Graben 
die Spitzhacke zum Schlage erhob, fuhr der 
Blitz nnt Getöfe in den Bedauernswerten 
und tötete ihn auf der Stelle. Ein inder 
Nähe befindlicher Arbeiter erlitt unwesent­
liche Brandwunden, kam aber — ähnlich 
wie ein in der Nähe sich befindlicher Stu­
dent, der in den Kanal fiel — mit dem blo­
ßen Schrecken davon. 

Der Tote ist der 2.')jähr!ge, nach Ptus zu­
ständige und in PobreZje wohnhafte .Hilfs­
arbeiter Franz R o P, der seinen Arbeits-
Posten einen Taa zuvor angetreten hatte . , 
Gestern um 1k Uhr wurde der auf so tragi­
sche Weise verunglückte Rop auf dem städti­
schen Friedhofe in PobreZje unter zahlrei­
cher Beteiligung der Bauarbeiterschaft wür< 
dig zur letzten Ruhe bestattet. 

m. Die MontagSavSgabe der „Marburger 
Zeitung", die bereits bei ihrem erste« Er­
scheinen den Leserkreis des Blattes erobert 
hat, erscheint kommenden Montag wie auch 
in Zukunst um 6 lihr früh. Zur Ausgabe 
gelangt das Blatt in der Verwaltung um 7 
Uhr. Auch die zweite Nummer der Montags 
ausgäbe wird allen Abonnenten der ,Mar-
burger Zeitung" ohne Riicksicht darauf, ob 
sie nun den geringsiigigen Zuschlag von kaum 
drei Dinar (samt Zustellung) zum gewöhn­
lichen Monatsabonnement bereits entrMtet 
haben oder nicht. Die Abonnenten we«>en 
daher höflichst eingeladen, in der kommenden 

mit ihren groben, zerstochenen Fingern dar­
über hin, als wollte sie Zeit gewinnen nnd 
sagte tonlos: „Sprich, Gret! . . ." 

Aber die brachte keinen Laut mehr hervor. 
Sie schlug nur die .^ände vor'S Gesicht nnd 
fing heiß zu weinen an. Ein wildes, ver­
zweifeltes Schlnchzen erschütterte ihren Kör' 
per und plötzlich wußte Ellen, wis u,'ter 
einen Blitz, der das Ditnkel zerreibt, ivas 
die Schwester ihr hatte sagen wollen. Sie 
wollte aufspringen, die Schwester bei den 
Schultern packen — „schämst du dich nicht, 
schämst du dich nicht?" — ober sie konnte 
kein Glied rühren, saß an Händen und 
Fußen wie gelähmt. Nur ihre Brust war 
zum Zerspringen voll von Schmerz und 
Scham. 

Da begann Gret zn sprechen. Ihre Stim» 
me war vom Weinen zerrissen und duckte 
sich fchen in die vorgehaltenen Hände WaS 
sprach sie? Ellen wußte es nicht, verstand 
nichts — und doch — alles! 

„Ellen, hilf mir, er ist so gut, ich Hab' ihn 
so lieb, ich k^ann ihn nicht lassen! Er leidet 
ja anch. Und wenn er mm näch'te Woche 
seinen Posten antritt, weit von hier, in 
einem GebirgSdörfchen und kommt vielleiclit 
nimmermehr und unser Kind hat ki'inen 
Namen . . 

Ihre Brust flog in stoßiveisem Atem, stc: 
stürzte vor, gerade zu Ellen'S Füssen hin. 
Ihre Tränen flößen lautlos, die Anaca 

^ ^ 
Und wenn jetzt der Junge von drüben i.it 

einem Strauß kaui, deckte Gret nicht r. ehr 
erschrocken die Hände darüber, sondern zog 
die Blumen unt einem glückseligen Lächiln 
an den Mund. 

„Gret!" mahnte Ellen und ihre Ctinnue 
schwankte ein wenig, „es ist besser, weuu ihr 
nicht wieder zusammenkommt!" 

Aber was half das alles? Was half das, 
wenn Ellen sich die Gedanken wegzuivotten 
versuchte? Tie Angst blieb, die Angst und 
die Beklemmung vor denl, was loiuilien 
würde. 

„Du wirst ilin doch lassen miissei'. 
Denn wo wollt ihr denn hin, ibr beitie, so 
arm wie ihr seid?" 

Da lachte Gret. trotzdem s>er Srl,recken da? 
Licht in ihren Angen auSbl!'.>?. Laht' nnd 
sagte: ..Ich weis^ nicht, was du willst, Ellen, 
mach dir doch keine Sorg"n darnni." 

Aber Ellen machte sich d.ich welclie^ Wenn 
sie jet^t des Nachts bei der ^.'?ähnmsch!?ke saß 
und die groben Arbeiterb^mden uiihte. schien 
ihr, als tavvten leise, belintsaine Schritte 
über den Flur Aber sie schltttelte leisv' den 
Kopf und die harte Stimme ihrer ?/äsnna-
schine mußte die Sorgen in ibrem Herzen 
überschreien. Dennoch leainn sie Gret be!?"'' 
lich zu beobachten. Ihre Aiiae:, ri'bten oft 
sinnend und verträuint ans ihr'r Scf?uie'te'' 
und etwas wie Neid überkan, lie, wenn sie 
^ck vorstellte, wie ^äh dieses lleiuc Mädckien 

an ihrer Liebe festhielt nnd wie schnell 'ie sie 
selbst aufgegeben hatte, um des lieb.'n Frie­
dens willen. Das branne liN'lchen 
war längst voll und wieder geleect lv0''d(n 
und statt dessen lag in der!^1onnuode ie^tt lin 
Sparkassenbuch. Ellen wog e^ est in der 
Hand ll. spielte iint den Trä'nn.n, die wlchl 
nie ulehr Wabrbeit ;7erden k^innleu, wnl 
es schon zu sriit da^zu geworden war. 

Eines Nachts, als ''' nntder Schritte zu 
vernelnuen glaubte, öffnet'' sie kurz entschlos­
sen die Türe. Aber ini Flur war eS ganz 
dnnke^. nur in den Eclen schien eS zu wis­
pern Doch das konute auch der Wind sein. 

Dennoch aing Ellen deu nächsten Abend 
iu Gret's Schlc-fkäninierchen mit. Es war 
das erstemal, seit sie denken konnte. „MauS", 
sagte sie, „du bist iu letUer Zeit so sremd zu 
n,ir. bin ich schuld daran?" 

Gret's Gesicht war kalt und abwehrend, 
aber sie sagte dennoch nein und schüttelte 
den ^ops. 

,.Hast du mir nichts zu sagen, Gret?" 
Da wurde daS Gesicht der Schwester liM 

einen Schein blasser und die Mundwinkel 
»uckien schmerzhaft. Sie sah starr vor sich 
nieder 

s>^a' doch etwas!" bat Ellen und woll­
te die Sckmiester an sich zieben. Aber die riß 
sich ungebärdig loS und rief: „Quäle niich 
n'cht so! D" ktmnst es sa nicht verst.'hen, 
weil du nicht au Liebe glaubst 

„Ich glaube auch an Liebe, Gret." 
Aber Gret schüttelte leise den Kopf. In 

ihren Augen stand ein wunder, herzzerreißen 
der Blick. Woher sollte Ellen das Verständ­
nis nehmen, da sie doch die Liebe nicht 
kannte. Hätte sie sonst ihren Musiklehrer so 
leichten .Herzens aufgeiben können? Und gab 
es eine größere Liebe, als ihre zu Mart 
Senger? 

Sie verschluckte die Tränen, mit denen sie 
känlpfte nnd bat Ellen, zu gehen. 

Seit jener Nacht bewegte ein Schicksal 
Ellen's Brust, aber ihr eigenes war es nicht 
mehr. Und doch fühlte e? ihre Seele aus und 
wurde größer und stärker von Tag zu Tag. 
Abends starrte sie auf die Tür, die zu Gret's 
Schlafkammer führte nnd durch deren Ritzen 
Licht schimmerte. Ost befiel sie eine heiße 
Angst, die ihr die Kehle zuschnürte. Ihr 
Herz wirbelte dabei in den wildesten Schlä­
gen und ihre Gedanken flogen wie dunkle 
Vögel. 

Da hörte sie eines Abends ein (Geräusch 
hinter sich iählings fuhr sie auf. In der 
Tür stand Gret. 

„Ich möchte dir etwas sagen. Ellen", sas,te 
sie schwer. Sie war schon im Nachtkleid, mit 
bloßen Füssen. DaS lichte Haar in wirren 
Locken auf den Schultern, das Gesicht zum 
Erbarmen bleich, blieb sie stehen nnd sah 
die Schwester an. 

Die hob die Augen von der Arbeit, strich 
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Woche mit dem Monatsabonnement auch 
den unbedeutenden Zuschlag i« unserer Ber. 
waltung zu erlegen oder per Erlagschein ein­
zusenden, damit ihnen die MontagSauSgabe 
auch kllnstighin zugestellt werde. 

m. Eine notwendige Feststellung. Mit 
Rücksicht auf die Gerüchte und Zeitungsmel« 
duttgen, wonach die Deutschen mit einer Ak­
tion zwecks Herausgabe einer neuen lokalen 
Montagszeitung (genannt „Montags-Pres-
se") iin Zusammenhani^e stünden, ersucht 
uns der „Politische und wirtschaftliche Ver, 
ein der Deutschen in Slowenien" um die 
Feststellung, daß die hiesigm Deutschen nlit 
der von .^'^Lrrn Watzlawek betrielbenen 
Blattgründung tatsächlich in k e i n e m, 
wie immer gearteten Zusammenhang stehen. 

m. Evangelisches. Sonntag, den !. Inli 
wird der Gemeindegottesdienst ausfallen 
müssen. 

ttl Ausstellung von Biirgerschularbeiten. 
In Verbindung mit dem am 6. Juli um 9 
Uhr im „Narodni dom" stattfindenden Kon­
greß des Verbandes ^'"irgerschullt'kjrer 
in Maribor veranstaltet der Verein der 
Bürgerschullehrer Sloweniens in der BÜr-
gerschule in der Caukari-'^^a i'lica Donners­
tag, den 5. Juli um 11 Uhr vornnttacis eine 
Ausstellung von Arbeiten der slowenismen 
Bürgerschulen. Am selben Tage nachmittags 
um 18.30 geben die Schüler und Schnlolin-
nen der hiesigen Bürgerschulen im Union-
saal ein Konzert. 

m. Ein Lisia-Beteran gestochen. ?>er die« 
ser Tage im hohen Alter von 55 Jahrui ver­
storbene pensionierte Eisenbahner Herr 
Kaspar Arschitz beteiNgte »ich, wie wir 
nun erfahren, im Jahre 1863 unter dem 
Kommando des Admirals Teg-tthof' an dcr 
Seeschlacht bei Lissa. 

m. Gesährliche Kollision. .Heute frül) sties^ 
der Ratiisiahrer R. B. an dcr Ecke Kralja 
Petra trg—Ru8ka cesta mit einem vom 
Ghauf!seur Franz M. gelenkten Lastauto zu 
sammen. Der Zusammenprall war so hef­
tig, daß «der Führer vom Rade geschleudert 
wurde; nur dadurch, daß er sich am Küh­
ler festhielt, entging er dem -sichere,, Tode, 
da er fon/st unter die Räder des Wagens ge-
raten wäre. Trokdem wurde er einige Me­
ter fortgeschleudert, da das Auto nicht 
gleich zum Halten gebracht werden konnte. 
Buko<v8ck erlitt schwere Verletzilngen und 
wurde safort ins Krankenhaus gebracht. 

m. Sin roher Sohn ist der 10 Jahre alte 
Tischlevgehilfe Josüf P. der in ben letz-
ten Tagen in seiner Wohnung i. d. Aleksan-
droda cesta seine Mutter mehrmals bedroh­
te. Gestern zc»g er gar ein Messer und droh­
te ihr. ScblieWch versehte er ihr einen star­
ken Faustschlag ins Gesicht. Der RoUing 
wurde verhaftet und donl Gericht überstellt. 

m. Vom eigenen Wagen Übersahren. Ton« 
necstag aibends geriet der 58scihrlge Hilfs!« 
arbeiter Franz Starke! aus Poljeaue 
in der Linhartova ulica beim Einbiegen in 
die TrZaSka cesta unter den eig.'nen Waqen, 
wobei er so schwere Verletzungen erlitt, daß 
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er ins Krankenhaus überführt weiden 
mußte. 

m. Geisteskrank. Heute früh wurdö die ^0-
fährige, in der Langnsova ulica wohnyüfte 
Private Lucie O. plötzlich irrsinnig vnd 
mußte ins Krankenhaus ü/berfü!i-rt werden. 

m. An der Mädchenbiirgerschule 1 (Millo-
Liöeva ulica) findet die Einschreibung Mon­
tag, den 2. Juli von 3—12 und von 15—17 
U'br statt. Die neueiutretenden Schülerinnen 
haben das letzte Schulzeugnis, den Tailf-
und Impfschein mitzubringen. Auswärtige 
Schülerinnen zahlen einen Lehrmittelb.'i-
trag von 20t) Dinar. 

nl. Sommcrsest der Postler. Die Orts­
gruppe Maribor der Post- ilnd Telegravhcn-
bediensteten veranstaltet S o n n l 1 g, den 
5. August ein Wohltätigkeitsfest zugunsten 
ihrer kranken Mitglieder sowie der Äitwcn 
und Waisen. 

m. Wetterbericht von: Juni 8 Uhr 
früh. Lnftdrucl: 742; Fcuchtigkeit.^i'ies'er: 
— 21; Barometerstand: 7N: T.'mieratur: 
-i- 21; Windrichtung: WN; Bewölkuug: ein 
Zehntel; Niederschlag: Maribor 9, Umge­
bung leichter Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht v. 
jnwrgen. Somitog, 12 Uhr mittags bis 
nächsten Sonntag die „M igdalenenapothe-
ke* (Savost, Kralja Petra trg). 

* Die Freiwillige Fcuerw'hr Pekre ver­
anstaltet Sonntag, den 1. Juli iiu Gasthau^e 
K m e t i ö in Pekre ein großes S o in m e r-
f e st. Dcr Reingewinn ist für '^ine neue 
Turbinenspritze bestimmt. Zu recht zablrei, 
chem Besuche ladet höflichst ein das Wehr-
kommando. igZ 

* Gambrinnshalle. Morgen, Sonntag, 
den 1. Juli findet ini schönen Garlen ein 

keine Kinderaugen mehr — standen voll 
Todesangst. 

„Steh' auf," sagte Ellen mühsam und iah 
auf die herunter, die da in aller ihrer W?i. 
besschwäche und Verlassenheit am Boden 
lag, in trostlosem Weinen inimer wi'>!der-
holend: „Hilf mir — ich Hab' ihn so lieb.'" 

„Will er dich denn heiraten, Gret?" 
. Freilich will er, Ellen, aber wie kann er 

^enn jetzt, so arm als wir beide sind . . . 
Ganz still war es auf Augenblick- im 

Zimmer. 
Und plötzlich kam ein Erbarmen ohzie 

Gleichen über Essen's Seele. An ihrem Her­
zen rissen tausend Fäden. Was sie empfind 
in dieser Zeitspanne, das konnte nie über­
boten, nicht ersetzt, und mit uichts auf Erden 
veralichen werden! 

Es war, als hätte sie ihr ganzes Leben 
frieren, hltngern und arbeiten müssen, um 
diesen Augenblick zu erleben, der sie empor­
hob über Weibesopfer und Mntterliebe. 

Sie erhob sich vom Stuhl, umschloß mit 
ihren Armen Gret's Gc^stalt und sagte zu-
versichtlich: „Du sollst dein Glück und'deinen 
Frieden haben!" Dann ging sie zur Kommo­
de und holte das Sparkassenbuch hervor 

gehst mit Mark Senger", sagte sie und 
lächelte über der Schwester verwundertes 
Gesicht. 
In wenigen Tagen war die Hochzeit und 

Gret kam am Arin ihres Mannes aus der 

Kirche. Noch ein bißchen bange und befan­
gen, aber sehr glücklich und vom ganzen 
Herzeil sorglos. Jetzt war es erfüllt, sie war 
Mart Senger's Frau. Was galt hier noch 
Schuld uud Sühne? 

Selbst die Tante war ordentlich verändert, 
sie lief geschwätzig nni das iunge Paar herum 
und pries Gret's Glück. ..Nur du hast davon 
nichts wissen wollen", sagte sie mürrisch zn 
Ellen, ..könntest schon lange Ernst Balk's 
Frau sein, Freilich, jetzt mag er dich nicht 
mehr, so alt und verblüht du schon bist." 

Gret war es bei Wurden, als fließe ihr 
jemand vor die Brust. Nun mnßte Ellen 
anch das noch ertragen, was blieb ihr noch 
vom ?eb'.'n? Und s:e sah schen in der Schwe­
ster Antlitz. Was ihr aber da entgegen­
strahlte, war so unberührt froh nnd wunder­
bar. daß Gret zutiefst erzitterte. Und plötz­
lich stieg ein Begreifen in ihre Seele, klar, 
heilig uud zum Weinen mächtig. ..Ellen", 
flüsterte sie ergriffen, ..es ist wohl deine 
Li^be die größere gewesen." 

Da legte Ellen leise ihre kalte Wange an 
das heiße Gesichtchen unterm Brantschleier. 
Dann ging sie. nn« ihr uiühseliges, geplag­
tes, freildeleeres Dasein weiterzuschleppen. 
Sie wußte, Gret's Worte würden ihres 
Lebens Krone bleiben, auf ininlerdar! 

Frühschoppen- und Abendkonzert Ein­
tritt frei. Um zahlreichen Besuch bitten A. 
und I. Raöiö. 7935 

* Jhkcr Frau erweisen Sie einen großen 
Gefallen, wenn Sie ihr nahelegen, nur mit 
deul selbsttätigell Waschiuittel „Psrsil" zu 
wascheu, uiu auf diese Weise ihre Gesuudheit 
ilud ihre Wäsche zu schonen.' 

klusst Du 
^uxeoxläger HvSKI'n 

Xauke „Xeiü" 
bei I. 
lülsriizvr, Lospoglca 5 

* Gasthaus Plohl, Tczno (Exerzicrplaj,). 
Sonntag, den 1. Juli ab 15 Uhr nachinit-
tags K o u z e r t. Lammbraten am Spieß. 
Um zahlreichen Besnch bittet der Gastwirt. 

7912 
* „Volksseldsthilse" — „Ljudska samopo-

moö" zählt in allen seinen Abteiluugen schon 
über 7990 Mitglieder. In deu Abteiluugeu 
B/l, (5/1 und D/1 werden nach letztein Sit-
zuugsbeschluß nur noch bis Ende Juli t I. 
alle gesunden Personen bis zuiu <^>0. Lebens­
jahre ausgenounnen. Für die Abteilung?/1 
ist ärztliches Zeugnis bediugt. 79-19 

* Das Familienabendkonzcrt, welches heu­
te Sauistag, den 39. Juni ab 29 Uhr wieder 
iul Hotel .H al bw i d l stattfindet, besorgt 
die H a u s k a p e l l e. — Tanz­
gelegenheit. — Sonntag, den 1. Juli Früh­
schoppen- und Abendkonzert. Bei jchöner 
Witternng finden die Konzerte im Sit^gar-
teu statt. 7944 

* Flir die Badesaison Danerwellen uner-
läszlich! Erstklassige, gewiffenhafte Ausfüh­
rung zu mäßigen Preisen im Frisier- und 
Haarfärbesalon E. M a r e ö, Maribor. Go-
sposka ulica 27. 7955 

Neiw. FtuenvebsMaribor 
Zur Uebernalime der Bereitschast siir 

Sonntag, den I. Juli 1928 ist der 3. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Franz 8 a l k o v i L. 

Telephounummer für Feuer- und Unfall-
Meldungen: 2l)y. 

* Gründungsfest des Radsahrerklubs „Po-
! Ztela" in Radvanje. Wie wir bereit mitge­
teilt haben, findet morgen Sonntag, den 1. 
Juli ab 15 Uhr diefe Veranstaltung ini Gast 
g a r t e n  d e r  F r a u  J u l i a u e  P s c h u  u  d e r  
iu Radvanje statt. Der Berein hat einen gu­
ten Griff getan, die Schönherrkapelle mit 
ihrem bewährten Dirigenten .Herrn Max 
S ch ö n h e r r als Festmusik zu geviunen. 
Weiters findet eine Ziehung statt, wobei als 
erster Preis ein Fahrrad (Waffenrad) von 
der Firnia D i v f a k in Maribor, als zwei­
ter Preis ein künlllerisches Bild vom Herrn 
P o t o n i k und als dritter Preis ein 
Schreibtisch verteilt wird. Ferner findet ein 
Preisschießen anf eine Gams statt, sowie ver 
schiedene Belnstigungen. Autobusverbin­
dung ab „Belika kavarna". Eintritt nur 5 
Dinar, für Mitglieder von Radfahrerverei­
nen .3 Dinar. Uin halb 15 Uhr findet ab Re-
stanration EmerZiö der gemeinsame Ab-
umrsc^' mit den Rädern der verschiedenen 

Radfahrervereiue statt, wobei auch die Gra­
zer Radfahrer, die vorulittags das Rennen 
„Rund um den Bachern" mitmachen, teil-
nehnlen werden. Der Umzug findet mit Mu­
sik bis zum Festplatze statt. Um recht zahl-
reichen Besnch bittet der Festausschuß. 105. 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Zg. Kun-
gota veranstaltet Sonntag, den l. Juli 
uul 14 Uhr iin Garten des Gasthauses T e r-
nl o t ein großes Gartenfest mit reichhalti-
geul Progranlul zugunsten der Errichtung 
eiues neueu Rüsthauses. Eiutritt 5 Dinar. 
Autobusverkehr ab Maribor l-patzek und 
Zenlljiö) um 13.39 und 14 Uhr. 19s; 

* Die Freiwillige Feuerwehr von Pobre/-
jc veranstaltet das wegen schlechten Wetter.? 
verlegte Gartenfest niorgen. Sonntag, nach­
mittags im Gasthaufe der Frau R o j k o. 
Um zahlreichen Besuch wird gt>beten. 101 

* Ab Sonntag, den 1. Juli vollständig 
neues Programm im Palais de danse. Mon^ 
tag Kabarettabend in der Belika lavarna. 

7956 
* Uhren, Goldwaren aitf Teilzahlnngen. 

Jlger, Maribor, Gosposka nlica 15. 5216 
* Grazer ^W-Jahrseier. Legitiuiationen 

im Bankgeschäft Bezjak erhältlich s.',« 2.-> 
und 45 Dinar). Kein Bisnm! 7873 

* In der grohen Hitze gehen wir in keinen 
Buschenschank, da wir bessere Weine im Gast-
Hause „Pri zelenenr vencu", R. Kriini?, zim, 
selben Preise bekommen. 7507 

* Einzelunterricht in Maschinschreit»en, 
Stenographie, kansm. und Bankrechncn, 
Wechsellehre, einfacher, amerikatiischer und 
doppelter Buchhaltung samt Bilanz, Han­
delskorrespondenz und Registratur. Dauer 
je nach Borbildung 3 bis 6 Monate. Metbo­
de praktisch, gründlich, leicht faßbar. Bishe­
rige Absolventen und Absolventinnen in gu­
ten Lebensstellungen. Prospekt umsonst. — 
Kova ö, Maribor, Krekova ul. 6. 8771 

—LZ 

Aus Vtul 
p. Der Staatsseiertag wurde auch sei 

uns in feierlicher Weise begangen. Dem 
Festgottesdienste wohnt^^n Vertreter der Zi-
vil- und Militärbehörden sowie verschiede­
ner Korporationen nnd eine zahlreiche Men­
schenmenge bei. Bor doni Rathause fand 
nach dem Gottesdienste vor dem Stadtkom­
mandanten Hauptmann R a d o j k o v i ä' 
eine militärische Parai)e statt, welcher u. 
anch Bürgermeister B r e « L i L. Regie­
rungsrat Dr. V on e i na und Gerichts-
Vorsteher Dr. Pozn i k beiwohnten. 

P. Evangelisches. Sonntag. d<'n l. Juli 
um 10 Uhr vormittags wird im Uobnngs-
zilnmer des Männergesangvereineö ein Pre« 
digtgotte'^dienst stattfinden. 

p. Parkkonzert. .Hente Samstag findet v. 
29 bis 22 Ubr ein Park^onzert statt. 

p. Mangelhaste Straßenbesprengung. Die 
a-n der Peripherie der Stadt wohnende Be­
völkerung führt .Klage darüber, daß di<^ 

Straßen bortielbst sehr selten besprengt 
werden. Es wird um Abhilfe g<'beten. 

p. Im Stadtkino geht Sawstag und 
Sonnk^ der Sensationskilm ,.Wcnn di< 
Frau süudigt" über die Leinwand. 

ip. Rauserei. Dienstag nnchniitta»^s ka?i^ 
es zwischen assentpflichtigen Vanernbnrfche^j 
zu einer schweren Nauferci, wobei ein se< 
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wisscr Josef R o j s «us IanZevci durch 
cinlnl A!<sserstich am rechten Arm schwer 
verletzt wurde. Ter Schuldtraqende flüch-
tete. Nachdem Primarius Dr. K ü h a c 
dem Verletzten die erste Hiffe geleistet hat-
te, wurde dieser Krankenhaus i'iber« 
fichrt. 

p. Der Polizeiberkht der letzten Woche 
lvcist ll. a. 12 Anzeigen wegen Uebertretung 
der Straßenpolizeiordnung, 3 Ucb'c'retun-
^n der Gewcr^ordnung. 2 Diebstahlsan-
Mgen, 2 Anzeigen wegen Veruntreuung, 

Verhastun-gen wegen Bettelns, eine Un-
Ifnllsnn^^eige, 2 l^und- ilnd eine VcrlusKanzei« 
ye aus. 

p. Den Apothekennachtdienst besorgt bis 
nächsten Eamstag die Apotheke des Herrn 
B e h r b a l k. 

Au« Mtanje 
ik. Sterbesnll. Aiii 20. d. M. starb in 

^u/ine bei Vitanje die CHcgattin des Lei­
ters des (5lektri^^itätswerkeL daselbst, Herrn 
Iohnnll Bo/iö, Frau Marie BoSiö im 62. 
Leben'^jnAe nach längerer Krankheits-i-auer. 
'llul die Taljingeschie^ue trauern außer 
delu (s'hegatteu zchn zumeist schon versorg­
te minder. Friede ihrer Asche! 

ik. Festnahme eines Einbruchsdlebes. Im 
Monate Mai wurden in der Umgebung von 
Celse inchrere Einbruchsdiebstnhle verübt, 
doch blieb die Allsforschung der Täter er­
gebnislos^. Vor kur,^oin wurde nun von t>er 
Slchkrheitswache i'n Zagreb «in gelvisser 
Anton T v l 8 festgenommen, welcher iill 
Verdacht steht, an diesen Ei«^bruchsdiebstäh-
len beteiligt l^elvesen zu sein. So nuirde lin­
ier miderem dMyloskoPisch festgestellt, das; 
der Verhaftete in der Nacht auf den 22. 
Mai den Einbruchsdiebstckbl in die Vierdepot 
kanzlei des Herrn Mallitsch iil ^.'oli^ane 
nnsflHrte, ^vvbei TylS^ auster einen größeren 
il^eldbetraige auch versckiiedene für den Ve-
stohlonen wichtige 'Dokumente entwendete u. 
wahrscheinlich vernichtete. 

Aus Leye 
t. Der Staatsseiertag ain Donnerstag, 

Den 28. Juni wurde auch in Celjc festlich be« 
gangen. Die Stadt legte Flaggenschmn'k an 
und vormittiigs blieben die meisten l^eschäs« 
te gesperrt. In der Pfarrkirche ivnrde ilni i) 
Uhr ein Festgottesdienst abgehalten, dein 
Vertreter der Zivilbehorden lind der be­
waffneten Macht und eine große Menschen­
menge blnwohnten. An den Schulen wnrde 
an diesein Tage das Schuljahr m. Schlilf'.got 
tesdiensten und Schulfeiern abgeschlossen, 
worauf den Schillern die Zeilgnisse iibcr-
reicht wurden. 

e. Todesfälle. Vor kurzem wlirden K an 
Scharlach erkrankte !iinder aus BoLna bei 
l^ornji grad nach sselse llberftrhrt. Am 
Moittag, den 25. ^uni starben von diesen 
.^"indern drei u. zw. 'die Zk^euschlersti^chter 
??ani (8 Jahre), Anna (7 Jahre) und Anto­
nia (1.'^ I^hre) S e m p r i m o ?. n i k. — 
Am Mittwoch, den 27. Juni starb iin hiesi­
gen Krankenhallse die .'i4iahrige Vahnwäch-
terstochter Mathilde r a d alis Polule bei 
Celje. s^riede ihrer Asche! 

c. Achtung beim Baden! Da in der Cillier 
Ulngebung mehrere Schlangen gesichtet wur­
den, werden jene Personen, die in der Un»-
gebung kmden, bei Sannbädern znr Vorsicht 
gemahnt. Im Stadtbereich besteht keine sol­
che t^efahr. 

e. Amtstag der Handelskammer. Da? 
.?>andel'^relninm in Celse gibt allen Wirt-
fchaftskreisen in Celfe und Untgeibilng be­
kannt, daß der Neferent der Laibacher >>an» 
dels-, (^elverbe- und Indnstriekamlner am 
Dienstag, den d. M. von 8 bis l2 Nhr 
vormittags in? DirektionSzimmer der Trans 
Portgesellschaft in Celje amtieren wird. 

c. Aus der Polizeichronik, treuen Mitter­
nacht vom 2K. auf den 27. Juni vergiftete 
sich im Hause des Herrn Josef Medned in 

. s^berje der Malergehilfe N. N. mit Mor­
phium. Er wurde sofort ins Kraikkeuhinis 
überführt, wo ihm der Magen gereinigt 
wurde. Er verließ bereits am nächste.-: Tage 
das ^ankenhaus. N. ist Witwer und ent­
schloß. sich zum Selbstlnord wegeil lingluckli-
cher Liebe. — Beim Herrn 'linnzingcr in 
der ASkercgasse wurde dieser Tage in einen 
^chbodenzimmer eingebrochen. Der Täter 
^utwendetc ^idungs- und Wäschestücke so­

wie Schmucksachen im Gesamtwerte von un­
gefähr iMX) Dinar.. 

e.' Freiwillige Feuernehr in Celje. Den 
Wochendienst versieht vom Sonntag, d?n I. 
bis einschließlich Samstag, den 7. Juli 1. I. 
der 2. Zug unt;.'.- Noinmando des Zugsfslh-
rers .Herrn Joses P r i st o s ch e k. 

c. Apothekennachtdienst versieht vom 
Samstag, den Juni bis einschließlich 
Freitag, den 6. d. M. die Apotheke „^»^ur 
Atariahilf" am Hauptplatz. 

Aus Dravograd 
g. Richtigstellung. Im Zusanunenhange 

i n i t  d e m  E i n b r u c h  b e i  . H e r r n  P S e n i  L  -
n i k wurde iu unserer Mittwochmlmmcr 
auch der „Polizeiilispeitor Kirchner^' aus 
Gra^ erwähnt. Es handelt sich h^ebei, wie 
wir nachträglich erfahren, uni den Polizei-
k o m n l i s s ä r  H e r n  D r .  H e l l m u t  K i r c h n e r ,  
der mit der Amtsführung in der Angele­
genheit, nicht aber mit der Verhaftung des 
Täters betraut war. 

. —o— 

Xkeater u»d Kunst 
üilimllhM i> U«iw 

Neperlsire: 
Samstag, 30. Juni um 20 Uhr: „Er und 

seine <^)Uiester". Außer Saison. Zugun­
sten der Schauspielerveroinigung. 

^ Zahlreiche Theaterabonnenten in Ma-
ribor sind ihren rückständigen Verbindlich­
keiten noch ilnmer nicht nachgekomlnen. Da 
die Theaterleitung ihrerseits ihre Pflicht ge­
tan und den Abonnenten t^ie versprochene 
A?izahl von Vorftellunigen geboten hat, wer­
den die Säumigen höflichst darauf aulfnlerk-
fanl gemacht, die riückstand igen Beträge un­
gesäumt an der Theaterkasse zu erlegen. 

Veter Nofegger« Itterarischer 
Rachlo» 

Zehn Jahre sind es her, seit der „Wald, 
schulineister von Alpl", der unvergleichliche 
Schilderer steirisck)er Bauernschicksale und in 
deren Spiegelung menschlicher Wirrungen 
und Läuterungen das Zeitliche gesegnet l)at. 
Von Haus aus zu einenl Landiuann be 
stimmt, ist klein Peter aus den Krieglacher 
Bergen ein Schneider geworden und ein 
Poet dazu. Der rustische „Peterle Ketten­
feier" rang sich zum Literaten Peter ^lioseg.« 
ger einpor, der der ursprünglichen Scholle 
treu blieb, aber sie doch ins Huinane und 
Kosmische erweiterte, mit t^emütsattributcn 
aller Zeiten und Länder ilmwarb. .Alldies 
nicht nach bestiulmten Regeln und Vorbil­
dern. Iil seinen repräsentativen Voralpen­
romanen „Heidepeters l^riel", „Der l^^ott 
sucher" llsw. fiuden lvir die wi'irzige Eigen­
art der grünen Steiermark, luit inenscheu-
freundlichen und menschenkennenden Be­
obachtungen eines Dichters von 
Gottes Gnaden gepaart. Alles leuch­
tet in den Schöpfungen dieses auserwähl-
teu A ll t o d i d a k t e n von «gütigem 
Verstehen, das nicht nur dem .Heute gilt. 
Ulrd doch fühlen lvir uns nun schon, zehn 
Jahre nach seinelu Tode, durch eiuen zeitli­
chen Abstand, durch das unheiniliche Dazwi-
sck>entreten von Krieg, .Haß und Weltver-
sti'lnlluelung von den.Harmonien dieser an-
heiinelnden Alltagskunst getrennt. Es 
scheint, als wäre Rosegger ein lehter kundi­
ger Sachwalter des Ailerbachschen Veeniächt 
nisses, ein lehter poetischer Interpret der 
deutschen gebirgsbänerlichen Atlnosphäre ge-
wesell. A'ber eben dieser Abstand zwisch-'ll 
einer geschäftigen Gegenlvart nnd eiu?r be­
schaulichen .Halbvergangenheit lockt riick-
schallellde l^einiiter. Rosegger weiß aiecli noch 
dieser (Generation lnanches Aparte zu sagen, 
und der in der .s^eransgabe seines Sohnes 
int L. Staaklnann-Verlag soeben erschienene 
literarische Nachlaß des Dichters lvird einer 
Renaissance des Rosegger-KultS zweiiellos 
zustatten koinmen. 

^ Sezession lVraz. Die Direktion der 
österreichischen Staat>?-g>alerie in Wien hat 
das i^emnlde „Mondnacht" vo,i Wilhelin 
T h ö n y, eines seiner letzten Werke, für 
die Galerie des 19. Jahrhunderts im Bel-
vedere erworben. Das Mld stellt das nächt­
liche Muruser dar und somit geht, da be­
kanntlich im vorigen I«hr das Äild „Früh­

lingslandschaft" von der Müllchner Staats, 
ga^rie angekau-st wurde, abermals eine 
Grazer Land^schaft von W. T h ö n y in 
Staatsbesitz^ über. 

Freilichtaufführung italienischer 
Opern in Venedig. Aus Venedixi lvird be­
richtet: Voln l5. bis 30. Juli fillden hier 
nuf doiu V?arkusplatz Freilichtaufführun­
gen von „CavaNeria rlchicana" und „Pa-
gliacci" unter persönlicher Leitllng Plerro 
Mascagu is und unter der Mitlvir« 
kllng hervorragender Sänger der Mailän­
der Scala statt. Es ist eine Bühne vo«! 
etwa 1ü<X) Meter geschahen worden, die 
nrka 7000 Sitzpätze und ebenso viele Steh­
plätze faßt; das Orchester wird 160 Man» 
stark sein. 

Die neue Komitdie von Tristan Ver­
narb, die in der nächsten Saison in Paris 
zur Urallfführun'g gelangen wird, führt den 
Titel „Jules, Juliette et Julien". 

^ Handschriftfund t« Moskau. Eine 
Sammlung alter hebräischer und arabi« 
scher Manuskripte, die ehenmls dem Varon 
G ins bu r g gehörte, ist unlängst in 
Moskal« entdeckt worden. W-ie die „Litera-
rbsche Welt" berichtet, will die Russische 
A^kademie der Wissenschaft die wichtigsten ln 
Uirtext und Ueberfetzung herausgeben. Be­
sonderes Interesse beanspiiucht eilv^ s^>ebrai« 
sche Handschrift aus dem Jahre li>30, in der 
über dlie Entdeck-ung Ameiriik^S berichtet 
mrd. 

^ Biicher, die demnächst erscheinen: Za-
ne G r e y: Die donnernde Herde. Th. 
Knllur, Berlin. Paul Burg: Leben und 
Lieben des Herzogs Karl August von Wei 
mar, Pauses Verlag, Weimar. Georg E d 
v a r d: Passatwind. Drei-Masken-Verlag, 
München. Karl Kraus: Die Unüberwind 
lichcn. Nachkriegsdrama, Verlag „Die 
Fackel", Wien. Ditlef Nielsen: Der ge 
schichtlichs Jesus. Meyer öc Jessen, München. 
E. A. M a r r e r: Anlerika. Ernst Rowohlt, 
B e r l i n .  O t t o  M e y n e n  u n d  F r a n i ^ z  R e u  
t e r: Die deutsche Zeitung. Duncker öc 
Humblot, München. Rudolf K a u ll a: Der 
L!blral!s.mus und die deutschen Iilden. Das 
Judentum als konservatives Element. Tunk 
ker öc Hümblot, München. 

Kino 
Nach heute, Camstag, und morgen, Sonntag 

wil?d d<is ülicraus tolle Lustspiel: 
„Um Gotteshimmelswillen" 

mit.^vold L l o y d i»l der .Hauptrolle vorge 
führt. Viis Tohmvabohu von Eiusällen und klci 
iwn Alienieuern, geschickt und raffiniert anein 
audergcreiht, ergeben eine .Handlung, die dem 
Zuschauer tosende Lachsalven abniitigt. .Harold 
Lloyd ist da wieder eininal ganz in seinem Tl>: 
ment, und als Regisseur des Films — er führt 
in allen seinen Filmen selber das Regiment ^ 
zeichnet er sich nicht nlinder aus. 

Bon Montag, den S. bis inkl. Mittlvoch, den 
Juli: Harrv L iedtke und die schöne Aji 

nes V st e r h a z y iu dem Prachtsilm: 
„Die Spielerin". 

Der große P a t- und Patacho n-Film: 
„Achtung, Explosion" 

wird im „Unil>n"-.Kino bis einschließlich Tonn 
tag, den 1. Juli zu sehen sein. Dieser Film ke 
sitzt eine interessante, zum Großteil sich in einer 
geheiinnisvollen Ziegelei abspielcirde Handlung 
in »velche die l'eiden Vagabunden durch das 
Schicksal verschlagen lverden und dort <Ve?e<len 
heit haben, ein il>nen bekanntes Mädchen auS d«i 
Krallen eilies Verbrechers zu retten. l?cs gil't 
äußerst lustige Intermezzos, die voll einschl.rg-'n 
Airsonsteu zeigt der Filni auch sehr schöne Na 
tur« und besonders Meeresausuahinen. 

Ab Montag, den S. Juli: 
„Der Fluch der Vererbung" 

(„Die liicht Müller lverden dürfen . . V4rr> 
ßes, erstklassiges Sittendran,a n,it Marcelli A I 
b a n i, Carl de V o g t, Malt) D e l > ch a f t, 
Frii^, Kalnpers, Frieda Richard. Starke, rcalisti 
sche .Hmrdlullg, slreugstes Iugendveröot! 

Bauernregeln für ven Äull 
Brennt jetzt d^e Sonne recht ins Stroh, 

ruft's Bauernherzc: jubilo! — Fliegen die 
Schwalben tief, geht oft die Ernte schief. — 
Ist's Korn geborgen, kalin's gießen bis nior-
gen. — Regnet's in die.Häuifel, schimpft der 
Bauer: Pfui Teufel! — Das Obst kann kei-
nen Landwirt retten, nlacht mag're Nehren 
nicht zu fetten. Schwankt das Korn zum 
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Tor herein, zählt der Bauer schon die Schein' 
/denkt er schon an's Geld). — Ist die Wirt, 
schast im Lot. fährt nicht Petrus i>m Boot, 
brenlU die Sonne uns rot: gibt's Geselchtes 
und Brot. — Die erste Mrn bringt Marga^ 
reth, drauf überall die Ernt' angeht. Ist eS 
hell aus Jakobitag, viel Früchte man sich ver 
sprechen mag. — Vor Jakobi schön drei 
Sonntag, das Korn gut geraten mag. ^ 
Willst'du iiu Winter gut rulh'n, mußt du im 
Sommer viel tull. — Vor Gewittern soll der 
Bauer nicht zittern: doch ein Dauerregen 
schafft jetzt lllehr Leid als Sogen. ^ Juli 
trocken, bald reift der Roggen. — Ein ver­
regneter Juli lllacht den Bauer zum Kuli. — 
Rognct's in den Erntewochen, wandelt sich 
das Fleisch in Knochen. — Heißer Juli und 
August schalfft Getreide, Obst und Must. 

Heitere SSe 
Junger Adel. 

Frau Pollak svorstellend): Mein Sohn, 
Richard von Pollak. 

Frau Reiß (vorstellend): Reiß, jüngere 
Linie. 

Zweierlei. 
— Es ist doch etwas Eigenes um dic 

Liebe, — äußerte jemand. — Als ich lneine 
Frau heiratete, wollte ich sie vor Liebe 
fressen: jetzt ist es mir leid, daß ich eS 
ui6)t tat! 

Der Professor. 
Sekretärin: WaS sM ich lnit dieseiu 

Pack von Heften machen, Herr Professor? 
Professor: Ordnen Sie sie nach dein Al» 

phabet und verbrennen Sic sie. 
Viahnung. 

— Herr Gvabner, Sie versprackien lnir 
doch, inl Früihling die Ihlien geliehenen 
10f) Schilling zurückzuerstatten? 

— Na, ulld? Ist das eiu Frühlings 
Nichts wie Negeli, .Wlte und Wind! 

Wienerisch. 
— Wer kann einen Sah mit „Faun' 

bilden? 
— Sogar lnit zwei, .Herr Lchrer. Wi^ 

haim zu Haus a Telefaun und a Graninio« 
saun. 

Der Abgrund. 
— Wie kanl es denn vjgentlich, daß du 

dich scheiden ließest? 
— l^ott, zwilschen mir und meinem Mann 

tat sich eine Kluft auf. 
— Ach nee. 
— M ja, und in der Kluift steckte sein 

Freund Karl 

l 



Der Rückgang unserer Ausfuhr 
Wit welterMn an! 

Die Ausfuhr von Settelde, lebendem Mev, frischem Ueisch, 
Blei und Kupfer neuerdings zurUagegangen — Mehrausfudr 

in Bauholz, Stern, Zement uno HetlkrSutern 
Jugoslawiens Ausfuhr bnr M>ai beliös sich 

ttach den soeben veröffentlichten Daten der 
Generalzolldirektion auf 331 .SöS Tonnen im 
Werte von 431.« Millionen Dinar gegen­
über 379.652 Tonnen im Werte von ^19.8 
Millionen Dimrr im Mai 1927. Die Aus­
fuhr ist daher um 48.334 Tonnen dem Ve< 
Wichte nach und um 87.7 Millionen Dinar 
dem Werte nach g e s u n k e n. Die Ein. 
fllhrsenkung ist in der Hauptsache auf den 
Mckgang der Ausfuhr von Z e r e a l i e n 
zuvückzuführen. Während im Mai 1927 die 
Ausfuhr von Getreide sich aulf coa IlX) 

Millionen Dinar bszifferte, wurde im Mai 
dieses Jahres kaum um b Millionen Dinar 
Getreide ausgejführt. 

Außerdem ist auch dieKupferauS« 
fuhr stark zurückgegangen sttm Kol) Ton­
nen im Werte von 13.5 Mll. Mnar. Glei­
cherweilse ist auch bei B l e i (um 185 Ton­
nen im Werte von 2.8 Millionen Dinar), 
frischem Fleisch (169 Tonnen gleich 
2.7 Mill. Dinar), Pferden (206 Stück gleich 
3 . l  M i l l .  D i n a r ) ,  S c h w e i n e n  ( 4 7 . 5  
Stück gleich 1.3 Mill. Dinar) ein Rückgang 
der Ausfuhr zu verzeichnen. Hingegen hat 
sich die Ausfuhr von B a u h o l z um 
7.449 Tonlien gleich 18.6 Millionen Dinar, 
Eier (u.m 531 Tonnen gleich 7.2 Mill. 
Dinar mehr), Zement (12.090 Tonnen 
gleich 4 Mill. Din) und H e i l k r k u -
t e r n (176 Tonnen gleich 4 Millionen 
Dinar) gelsteigert. 

In den e r st e n 5 M o n a t e n dieses 
Jahres belief sich die Ausfuhr auf insge­
samt 1.669.556 Tonnen im Gegenwerte von 
2.232.7 Mllionen Dinar gegenüber einer 
Ausfuhr von 1.794.366 Tonnen in: Gegen­
wert von 2.5?^.8 Millionen Dinar in den 
ersten 5 Monaten des Vorjahres. Die Aus­
fuhr ist demnach tnengenlnäszig um 124.810 
Tonnen gleich 6.95?6, wertinä^ig um 302.1 

Die Ausfudr von Bohnen 
noch Deutschland 

„Trgovinski glasnik" veröffentlicht über 
öie Einfuhrbestimmungen fiir Bohnen in 
Deutschland folgende Mitteilungen: 

Verpackung: Bohnen werden nach Deutsch 
land in starken Jutesäcten zu 100 Kilo­
gramm brutto für netto eingeführt. 

Qualität: Eö »vird reine Ware ohne Bei-
mengunq gesucht. Die Bohnen müssen gut 
getrocknet und fleckfrei sein. Die Sortierung 
muß wie folgt erfolgt sein: Grosse, lange, 
runde, mittlere und kleine Bohnen. Ferner 
wird die Qualität nach der Mittelqualität 
der Sorte, wobei eine gewisse Menge kleiner 
(2 bis 3!^) bunter oder handgeklaubter 
Bohnen sein dürfen, unterschieden. Die Boh-
nen müssen absolut rein und ohne Beimen­
gung sein. 

Saison für die Einfuhr und den Ver­
brauch: Die .?>auptsaison ist nach der Ernte 
in den Monaten September und Oktober, 
die Hauptverbrauchszeit in den Wintermo­
naten. Im Somtger sind Bohnen sehr wenig 
gefragt. 

A l s H a u p t i m p o r t e u r e  w e r d e n  
genannt: Handelsagentie des Königreiches 
der Serben, Kroaten und Slowenen, Jm-
portabteilung Berlin C., Span^dauerstrihe 
42, Neust 6t Wilke, Berlin S-O 36, Z^oeper-
nikerstra-ße 24, H. Bartel, Berlin C 2. Stral 
auerstras^e 51, Mahnert 6t Matschke SO 36, 
.Voepernikerstvafte 32, M. Waltr, Berlin 
N 56, Schliemannstraste 40, Otto FuchS, 
Berlin NW 7, Mittelstraße U, Gebr. !^ra-
Vauer, Berlin 31, Brnnnensttaste ai, Adler 
6c Waldbach, Berlin N 24, Gr. Hamburaer-
straße 12. 

S p e d i t e u r e :  S c h e n k e r  S c  E i e . ,  B e r .  
lin NW 7, Unter den Linden, Jakob ^ Pa-
lentin, Berlin, Holzmarktstra^e 65, Int-r-
kontinentale - Transport . A-G Berlin 
Alt-Moabit. ' ' ' 

Bohnen nierden in Deutschland Hauptfach, 
ttch durch die KomnWonärc eingefichrt. 

Mllionen Dinar gleich 11.92 Prozent zu­
rückgegangen. 

Die wicht ig st en Ausfuhrar­
tikel i m M ai waren: Bauholz 
126.711 Tonnen -- 107.7 Mill. Dinar, Eier 
3.595 Tonnen gleich 61.1 Mill. Dinar, Roh­
kupfer 1.300 Tinnen gleich 22 Mill. Dinar, 
Schweine 13.141 Stück ^ 21.1 Mill. Dinar, 
Rinder 6.936 Stück — 18.7 Mill. Dinar, 
Zement 30.345 Tonnen — 10.6 Mill. Di­
nar, Eisenbahnschwellen (Eiche) 163.S56 
Sbilck gleich 9.5 Mill. Dinar. Pferde 3.625 
Stück — 6.5 Mill. Dinar, frisches Fleisch 461 
Tonnen gleich 6.7 Millionen Dinar, Bau­
holz 28.025 Tonnen gleich 6.5 Mll. Dinar, 
Ktüzium-Karbid 1.478 Tonnen gleich 5.2 
Mill. Dilrar, Blei in Blöcken 830 Tonnen 
gleich 5 Mill. Dinar. Dann folgen Soda-
amoniak, Heilkräuter, Geflügel, Kleinvieh, 
Bohnen usw. mit Mengen im Werte unter 
5 Millionen Dinar. 

Die Hauptausfuhrländer 
waren: Holz nach Italien (69.9 Mill. Di­
nar), Ungarn 16.6, Deutf<!^and 4.6 Mill. 
Dinar; Eier: Schweiz 17.3, Teutschland 
17. Mill. Dinar; Oesterreich 13.7 Mll. Di-
na'r; Rohkupfer: Frankreich 12, 
D e u t s c h l a n d  1 0  M i l l .  D i n a r ;  S c h w e i n e :  
Oesterreich 12.7, Tschechoslowakei 1.9 Mill. 
Dinar; Rinder: Italien 10.9, Oester­
reich 4.9, Griechenland 1.9 MiU. Dinar; 
Z emen t: Aegypten 2.5, Indien 1.7, Ka-
n a r i l s c h e  I n s e l n  1 . 2  M i l l .  Ä n a r ;  E i s e n ­
bahnschwellen: Italien 5.2, Deutsch­
land 1.9, Ungarn 1.6 Mll. Dinar; P f e r-
d e: Italien 2.9, Griechenland 2.9, Oe­
s t e r r e i c h  1 . 9  M i l l .  D i n a r ;  f r i s c h e s  
Fleisch: Oesterreich 5, Italien 1.2, 
S 6 i w e i z  0 . 4  M i l l .  D i n a r ;  B r e n n h o l z :  
Italien 3.2, Ungarn 3.2, Griechenland 0.4 
Mill. Dinar. 

Diese Kommissionäre veranlassen, dah die 
Bohnen durch besondere Neinigungsmaschi-
nen gehen und von allen Beimengungen be­
freit werden. Die zum Export nach Deutsch« 
land bestimmte Qualität mus; erstklassig sein. 
Gleich wie bei Pflaumen fordern auch bei 
Bohnen die Kommifsionäre 3 Prozent Pro­
vision. Separat werden die Kosten der Rei­
nigung mit etwa 2 Prozent des Wertes be­
rechnet. Die .^Handelsagentur besorgt die 
Vermittlung gegen eine Gebühr von 3 Pro­
zent einschliesslich Säuberungsspesen. Um­
ladespesen werden separat entrichtet. Diesel­
ben betragen etwa .5 Prozent des Wertes 
der Ware in Deutschland. Die Zollmanipu­
lationsspesen belmlfen sich auf etwa 50 Mark 
pro Waggon. Im Falle vom Exporteur De­
tailverkauf der Ware vom Vommifsionär 
gefordert wird, find an den Konimissionär 5 
Prozent Provision zu entrichten. Der Trans 
Port der Ware mittels Eisenbahn über öster­
reichisches Territorium nach Passau—Berlin 
kommt billiger zu stehen, als der Transport 
über Ungarn. Die billigste Verfrachtungsge-
legenheit ist auf dem Donauwege bis Passa,l 
und ab Passau per Bahn. Der Zoll beträgt 
wie bei allen anderen Hülsenfrüchten 2.40 
Mark pro 100 Kilogramm. Die Preise für 
sugoslawische Ware franko Passau unver­
zollt betragen 1. Klasie 29, Rundbohnen 30, 
Perlbohnen 32 Mark. Für lansje Bohnen 
besteht seitens Jugoslawiens kein Angebot. 
Deutschland bezieht solche BohnZn zum Prei­
se von etwa 8 Dollar aus Polen. Die Zah­
lung erfolgt gegen Frachtbriefdiivlifat oder 
nach Erhalt der Ware in Passau oder nach 
besonderer Vereinbarung. 

K o n k u r r e n z  s t  a a t e n  s i n d :  R u -
mänien, Polen, Galizien, Ungarn, Chile 
und verschiedene Gebiete Deutschlands. Die 
Ausfuhr von Bohnen aus Jilgosla»vien nach 
Deutschland kann in erster Linie durch den 
Export von erstklassiger Ware und solide 
sorgfältige Bedienung erzielt werden. 

X Rukoiehmarkt. M a r i b 0 r. ?tt. Ju­
ni. Der Auftrieb belief sich auf 16 Pferde^ 
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8 Stiere, 160 Ochsen, 294 Mhe und 15 
KÄlber, zusamlnön 483 Stück. Berkauift wur­
den 252 Stück, davon 14 nach Italien und 
18 nach Oesterreich. Es notierten per Kilo 
Lebendgewicht: Mastochsen Din 8—9, Halb­
mastochsen 7—7.50, Zuchtochsen 5.75—6.50, 
Schlachtstiere 7.50, Schlachtmastküihe 7—8^5 
Zuchtkühe 5.75-6.50, Beinlvieh 5—5.50, 
Milch-- und trächtige Mhe 6—7, Jungfvieh 
6.50—8, Kälber 12. Fleischpreise: O^en-
und Kuhfleisch Prima und Sekunda 10—18. 
Kalbfleisch Prima und Sekunda 15—Z2.50, 
Schweinefleisch 15—25. 

X Heu» und Gtrohmarkt. M a r i b o> r, 
30. Juni. Die Zufuhren betrugen 25 Wa­
gen Heu und 7 Wagen Stroh. Heu lvurde 
zu Din 60—H7.50 und Stroh zu Din 40— 
50 per 100 Kilogrannn veickauft, letzteres 
auch in Garben zu 1.75—2 Vnar. Der 
Handel war schr rege. 

X Parzellierung der Staatsdomäne Belje? 
Bekanntlich ist die große, mehrere zehn­
tausend Hektar umfassende Domäne Belje, 
im Mündungswinkel zwischen Drau und 
Donau in der Baranja gelegen, die nach 
dem Umsturz aus dem Besitze des (Erzher­
zogs Friedrich in Staatshän^ übergegangen 
ist, passiv. Die Bevölkerung der Umgebung 
leitete nun eine Aktion ein, die den Zweck 
verfolgt, von der Regierung zu erwirken, 
daß ein Teil diefer Domäne parzelliert und 
an die umliegenden Bauern verteilt werde. 
Die Amortisierung der Verkaufssumme sollte 
in einer Reihe von Iahren vollzogen wer­
den. Die Bauern befürchten, daß die Par­
zellierung, mit der sich maßgebende Kreise 
in Beograd selbst schon längere Zeit be­
fassen, Ausländern zugute käme, weshalb sie 
dem Staatsärar bedeutende Kaufsummen 
anbieten. Wie verlautet, sollen gegen 8000 
Morgen Ackerland parzelliert werden. 

X Entrichtung der Bedienstetensteuer. Im 
Sinne des Geseiltes i'ibcr die unmittelbaren 
Steuern vont 8. Feber (Amtsblatt 75/26) 
vom 15. März, wird die ^^edienftetensteuer 
für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1928 
am 1. Juli fällig. Alle Arbeitgeber, die nicht 
mehr als fi'mf Bedienstete beschäftigl?n, wer­
den dringend darauf aufmerksam gemacht, 
die Steuer für diesen Zeitabschnitt bis zum 
'15. Juli zu entrichten, um den im Ari. I.'^Y 
des Reglements vorgesehenen Ztraffolgen 
vorznbe>lgen. Nach dem 15. Juli wird bei 
allen Arbeitgebern eine tillgenuine ssontl ol­
le dttrchgefnbrt werden^ Im Sinne de? Art. 
138 des Reglements wird für jede Un.<'gpl-

Mäßigkeit, sei es, daß die Steuer überhaupt 
nicht entrichtet oder nicht richtig bsri.chnet 
und die Steuerbüchel unrichtig auSg^fM^ 
werden, eine Geldbuße bis zu 500 Tim»v 
nebst Exekutionskosten und 6^igen Verzugs­
zinsen vorgeschrieben. Arbeitgeber, die mehr 
als sünf Bedienstete befchäftigen, haben die 
Steuer monatlich entrichten. Bei jeder 
Entrichtung der Bedienstetensteuer ist dem 
Steueramte das im Sinne des Art. 99, 
Punkt 3 des Reglements zusammengestellte 
Verzeichnis mit i^r nach der Skala richtig 
berechneten Steuer vorzulegen. 

X Von der Textilinduftrie in Aran^. Be­
kanntlich ist Kranj, die Metropole Ober« 
krains, nach dem Umsturz der Sitz einer sich 
rasch entwickelten Textilindustrie geworden. 
Zu den bestehenden drei Fabriken komint 
jetzt eine vierte hinzu. Die nötigen Gelände 
in der Nähe des Bahnhofes sind bereits er« 
worben. Wie es heißt, soll mit den Bau­
arbeiten noch Heuer begonnen werden, sodaß 
der Betrieb der neuen Textilfabrik binnen 
Jahresfrist wird aufgenommen werden kön«-
nen. 

Londwlrtfchaftllche 
AinovortrSlie 

Kinovorstellungen dienen heutzutage nicht 
nur der Unterhaltung, sie sind auch für Un­
terrichtszwecke bestimmt. So befitzen wir 
schon verschiedene Kulturfilme, deren Vor­
führungen auf das breite Publikum belch-
rend einwirken und dasselbe mit Berb«sse-
runigen und Neuheiten der Jetztzeit beikannt 
nlac^n sollen. Unter anderen fühlen sich auch 
landwirtschaftliche .Eorporvtionrn berufen, 
im Interesse der Hebung der Landwirt-
schafft bei Abhaltung von Vorträ^n sol­
che durch Vorführung hiezu passender M-
me zu unterstützen. Durch diesen belehren­
den Anschauungsunterricht soll der Land­
wirt angespornt werden, in seiner Sphäre 
noch Tunlichkeit dem Kollegen in den Nach­
barstaaten zu folgen und womöglich mit 
ihnl gleichen Schritt zu halten. 

So nimlmt auf diesenl Gebiete unter al-
len K'ulturländern (5ilrv!p<io Deutschland 
den ersten Rang ein^ indem daselbst über 
Initiativ? der Regierung und mit staatli 
^r Unterstlltzung die dortigen landwirtschaift 
lichen Körperschaften bereits ilber Hunderte 
von Filmen verfugen, die ausschließlich das 
Gebiet der Landwirtschaft umliafsen. Die 
Vorführung dieser Filme in Verbindung 
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:nit fachmännischen Vorträgen geschieht 
nicht nur in ländlichen >^'reisen, sondern 
wird «ruch bereits in Volk^^schulen, ^ land-

wirtschcv'tlichcn Schulen, landwirtschaftli« 
'chen <^e«wssensch<rftl'n und cinderen Vereinen 
propagiert nnd zcitiqt die besten Erfolge. 

Tie Zen^trale des Lanwnrlschcistlichen 
Vereines sür TlDN^eniell in ösublsllnn lilit 
sich veranlasst tiesichlt, diesbez^ucilich in ^u« 
ffosl<iwien die Initiative zu evl^reisen und 
die ?ortrtic,e il)rcr Bcrufsm-^ane durch 
Vorfüiirunq 1ne^u^x,ssendcr Filme iss>l-
strieren. El.' fanden ^'vr kurzen: üdev An-
requnq der landwirtschaftlichen ?iiliale in 
Slovensla Bislrica, also im reise Maribor, 
die e r st e n .z^vei Vorträge über ^'andwirt-
schaft statt, welche, verbul,dcn >nit 7vilinr>or 
sührnnqen, sich eines ausgezeichneten Besu-
ches seitens der Lm,dwirte .')» erfreuen l)at-
ten. Es s^clansiten inos^csammt süns Filme 
zur Vorfjlhrunli. 

Ter erste Film veransäiaulichte die (^c-
genk> von Clnle in Südamerika, wo dac, be-
tannie 'ZticksioiffdilNlicmittcl, der <^l)il<'sal 
iveter, sicwonncn wird, von welchem Mjähr-
li6) ^Itiklionen von Zentnern in die 
Welt verschickt iverden. Tie Anwesenden 
ssil^en l)icbei die <^ewinnnnss und den Ver 
sanid sowie auch die Erfolge diese-? Tünqe-
mittel? beim <^<irten- n. Feldbau. Der 

zweite Filin behandelte Kalidiingemittel 
sowie deren Wirksmnfeit, in'^besonder-/ beim 
Kartiiffelonbau be^;w. in der ^^artonel^^iicltt. 
Ter Unterschied im Ertrage ohne und luit 

^onn?ä5, den s. Juli. 

Kalidüngunq, wurde in ewer Rechnung 
veranschaulicht, laut welcher S0 Dinar In 
den Boden qesteckt?w Dinar Reineinkom­
men ausweisen. Ebenso zeigte der dritte 
Film die Ergebnisse der Kalidüngung bei 
den Futtermö'hren. vierten Film wur­
den die flrofzen Fabriken, welche sich mit der 
Er.zeusiung des schwefelsauren Anunoniaks 
aus der Ctcinkois,le sowie des ki'lnstlichen 
Salpeter'? au-Z der Luft befassen, vorge­
führt. Der fünfte und schöuste Filin behan­
delte das Pflanzenwachstunl überhauvl. Die 
Zufchauer konnten beobachten, wie vor ih­
ren Augen aus den! Sanien sich iinnst die 
Wurzeln, d.:nn die Stengel usni. eniwictcln, 
bis die Pislanze volkkommen nusnewachsen j 
AU? Blüte kommt und nacl) den: Abblühen. 
Eame^r zeitigt. Die 'Ärkung der künstli- ^ 
6icn Düngemittel trat au6> hier hervor,, 
was mai: an den reichen Erträgnissen der 
verschiedenen l^eniufe- imd Grünzeugerzeug 
niffc beobachten konnte. 

Die Vorführung der Filme dauerte 
über zwei Ltundi'n und war mit einenr 
Vortrage dc.> Dneklors der i?andwirtschafts 
gefellschast 5^errn Ing. a l) aus !?iublia-
na vereinigt. Der Genannte erörterte den 
Anwesenden die einzelnen Bilder mit ent­
sprechender Belehrung gab die nötigen Rat­
schläge dazn, was alles bei den Zusäianern 
d^l'vveltes Interesse erwectie und dein Vor-
tr,Agenden dankbaren Beifall eintrug, llm 
o.l7S Zustandetonmuen der beiden Vorträge 
s'al sich der Obmann der- landw. Filiale 

in Slovenska Biftrica, ?'err Vinzenz G o r-
n j a k besondere Verdienste erworben. Es 
wSre wüm'chenswert, daß ähnliche Kinover-
anstaltungcn eine allgenicine Einfichruncz 

finden. Wir sind überzeugt, daß denselben 
Verbindung mit Vorträgen von der 
ländlichen ' Bevölkerung danware Aufnah­
me entgegengebracht werden würde. -ik. 

SeAaeAecIce 
lKe^lzeiert voo 8ek»edwsister V. ? lre uul! L« Krämer. 

Gapablanca und die 
Weltmtlsterfchaftöfrage 

soxi.iö 
im Zentrum s^Isßien, separiert, elektriscdes 
l^iclit. mit event. ZnscklielZenclem VVol^ri-
?!mme5. abei- reciü xeäie^en, Zesuckt. 

unter ..Losvrt l^e?iedbar" 2n 6le Vervv. 796c) 

»»» 

clalZ ldle Ltokie Uliä l<!eZcler tzclellos xekärdt 
oäer cliemi8csi Kereiniß^t xveräen, ?;0 lgssen Lie 
öie5 kei c!er I^irniz IlnMauvr be^or^en. 

i. mariborska barvsrva ia Itemiöua prslaiea 
ai»vni 117. 
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Wegen Todesfälle? 

aurv l'inzc'iml'isc zu vcrtl-.us.".i. 
Södna ulica Parlcrr^', Nu!.'., 
Z>t besichtigen ^?n.'l,ig luiü 
Monlng von l'iZ l? Uhr. 

i'.-c'sl n.'u>.'r 

Nlin wird Eapablancas Brief an 
Dr. n e b veröffentlicht, dcr bekanntlich 
die scharfe Antwort A ljechins voin 
,'Februar zm' Folge hatte. E^apablani^a schlägt 
,zuerst einige Aenderungen d?'' 
kampfbedingungen vor, die teilweise zi^'uilich 
begründet erscheinen, und sucht dann, wa-L 
von besonderer Wichtigkeit ist, den Stand­
punkt der professionalen Schachgros',ineisler 
gegenüber der entstehenden Organisation der 
Schachamateure, die iib^'r das (^'ld verfü­
gen, zu vertreten. Wir bringen dic wichtig­
sten Stellen aus dem Brief. 

,. . . . Im .'^^inblicl aus den )Leltttleistei-
schastskampf niöchle ich zuerst Ihre Ausmerk-
samleit auf die Tatsache lent'.'n, das, c.-, be­
vor ich die Well Meisterschaft gew.inn, l(ine 
festen Regeln Hierüber gab, ebcnso auch lei­
ne spezielli'n ^-^^erpflichtungen auf ^eite de6 
?i'^eltmeisl'rs, einen Wetttamps zn spielcn, 
ausser es vas^le ihm gerade. 

Na6)dein ich den Titel errungen hatte, 
nahin ich, obwohl eS damals k'."ne interna­
tional!? Körperschaft zur Entwurf ur.d 
Durchsetzung irgendwelcher Neizpln gab, die 
-l^e-l^ntwortung ailf mich, eine Gruppe Vov 
Negeln aufzuzeichnen, welche den Weltmei­
ster verpflichten würden, >^!n^n Titel unter 
g ' i v i j s e n  V e d i n g u n g e n  z u  v e r t e i d i g e n .  O f -
seiil'lir niar dieser Schritt voit uleine'- Seile 
i'icht von irgendwelch'^m persönlichen Vor» 
teil sür niich, eher ini (^'»egent2:l. Ael der Ab-
faisiiug dieser ^>i?gcln betrachtete ich die Sa^ 
^i)e von eiueui rein objettin'n Standpunkt . 

Im ^^ichte der lekten ErsahruVlgen v.'N 
Buenos Aires kann ich nur an zwei Aende-
rnngen deulen, die vo.'zttnehmei: wären. Tic 
se Al'änderungen sind die ^ellvnd.nu 

Ter in einen: Wettkaur.'f zu spielenden 
Partienzahl uiusi eine Gr^tl^e ges^'t^t »v.'c-

Sei lZiNIielgei üeMili W «lillidss 
empiiedlt sick intolKe seiner moäem einßsericliteten 
l^eparsturvverkslsltte kür gl!e, in clas ^ü^cliinenfZcli 
eins^dZZ^iß^en Arbeiten unä können in clieser >Verk-
stZtte I^Zuler uncl l^iemensckeiben tzis l'9(1 m 
Durckmesser adAeärekt und Lelileikardeiten von kzrten 
Koklllen^ussmSnteln in sllen Dimensionen auf elektri-
sckem VVexe vorgenommen ^erclen. Lolicje ^uzfükrunß^ 

unä anAEmessene preise k?ecZinxun^. 

kl'AN? Dvl^usckel«, Staätbsumeister 
9es >.»ßtG?idsrg—»ßs^Idor. 

LILS 
mit ^^ummi - Ber.'lfunii nni> 
schönes, dnzu '':is?n).?z «xc-
schill- zu verknusLN. ".'j^ientur 
Inan i^Uintsche, Aleki.iur'vva 
ccha l'>. ? 

Eleg-intcr 
LiRFIUAINi 

l» 

den, und nach mein'c '?e:nl.'ng kollt( dicse 
Grenze sechzehn Partien betragen . . 

Die l^rüude fi'ir diese Abäil^erlmi sind, 
das; -T^'ne Aeschrälliung der Parlienzill c-Z 
ganz gut möglich ist, da^ der Wettkamvf 
einmal beendet werde oder )och so lange 
dauere, das^ das Ergebnis ni^r v.zn dcr kör­
perlichen und geistigen Ausdauer ^er 
ler abhängt. Mit anderen Worten würd" cs 
davon abhängen, wer znerst erschöpft und 
nicht wer der bessere Spieler 'ei. Dabei l ».r-
den Nock) die .^losten des Weltkampses außer 
Betracht gelassen, welche '^'^'nbar !nit d>.r 
Länge des Kampfes anwachfen. 

(In dieser Frage wird es wal^rsch^wlich 
zu einen: Ziiompromi^ kommen müssen, in­
dem für die Partien eine Maximalzahl.fest­
gesetzt wird, die aber bedeutend höh?r sein 
mus; als It?. Anm. d. Red.) 

Dann schlägt EnM^lanca vor, das^ die 
Spielzeit statt Stunden in einer Sitzung 
täglich mit 5i Stunden in zwei Sitzungen 
zu l Stunden feftgelegt werden soll, da sonst 
die Partien immer zum ?lbbruch kommen 
und zu Analysen (Gelegenheit aeben. Ferner 
zeigt er, das^ auch lici ll, Partien ein '^?ct<'' 
kämpf die Spieler ca. Z Monate in Ansvruch 
nimmt und fährt dann fort: 

„Ich maäie all diese Betra6)t>nlqen im 
5^inb!ick auf den Siegespreis des T^ettkamp« 
fes („Börse"), welche nach msiner Meinung 
fÜ7 einen Weltineifterfchaftskampf keintS-
lmegS übertrieben ist, eher im s^eg^'Nl^'l. Na­
türlich erkenne ich, das; >'? Europa inl gegen­
wärtigen Augenblick lhanptsächlich wegen 
de.! Nalriegsverhältnissel schwer sein wiii.de, 
eine ,Börse" dieser Grösse zustande zu k-rin« 
gen. Aber Sie niüssen in Betracht ziehen, 
das; diese Saäilage nur vorübergehend ist; 
wenn ein Mann die Hö6)stc Stellung in sei« 
nem Berufe in der ganzen Welt erkliinmt, 
dann kann ein Preis von etwa 70X) Dollar 
— alles, was der Weltmeifter in einem 

VW WWW 

prci!'mcrt zu vi'rk.ulf^n. As.en« 
tur Ivan i-ilcmsche, ^tieljauNl'-
va ccsta li?. '.iöl 

XS»«ksu» 
5«kvsd 

killissstv Kioksotsguells in allen 
(isUnoxsv KZ»«, «ckt« 
ler«ln«rW0r»t» frlic»,« ?i. 
«ck« nlir 14 
(?l'bjllor5ti'»s»k» ZH92 

Dom tiefsten Schmerze erfüllt, gebe ich biermit meinen Freun-
den und Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß meine teure 
Galtin, beziehungsweise Mutter, Tochter» Schwester, Frau 

Anna Kodrik, geb. Gofak 
Schut)macher«ga!tin ' 

am 28. Juni um 17 Uhr, im blühenden Alter von 36 Iahren. 
naä) langem schweren Leiden sanft entschlafen ist. 

Das Begräbnis findet am Sonnlag. den l. Ilili 1928 um 
lS Ilhr t?on der städtischen Leichenhalle aus aus den Poberscher 
Friedbose stalt. 

Die hei!. Seelenmesse wird Montaa, den 2. Juli um 7 Ilhr 
in der St. Magdalena-Pfarrkirche gelesen werden. 

M a r i b o r .  d e n  3 0 .  J u n i  1 9 2 8 .  7 9 5 3  
In tiefstem Schmerze: 

Dominik Aodrle. Gatte. — AlsO«» Kodriö. Sohn. — Franz 
und Marie G»s«k. Eltern. — Marie» I»s»fine, Julie» Emma» 

SimVn und Tomas Gosak» Geschwister. 

5ep»sat« p»tte ver«I«n In NiNdoi' nickt auszased«». 

xibt im eljxeneii 5ov!e im d?«men idres loclüei' 
5tcskv unct cter I^smitien Konrscj unct tiettietlüdt I^icluicdt, äaS 
il^r innlx,tLcllcIi)tes Sot^ri, dc^v»'. ölucter unci Lclivgxcf. t-lerr 

Villv ksiber 
k^relt,x, clen 29. ,j. n«cd lsnxem setiveren l.ei6en. vekselieii mit 6en 1'rü. 
stunden cler dl. l^elixion im ^It«7 von 2l .Istiren xotterxeben VLsscliieäen ist. 

Vsi l.elcdenbe8önxni5 äcz teuren loten finclet Lonntsjz. clen 1. .luli 1923 
um ti»lt> 16 ^tir von ctcr I.eicliendzIIe ctes Lt/tcjtisclien l^rjeälloke» in l'odre^le 
»U8 5t»tt. 

Die l?l. Seelenmezze vlrä »m Z. ^uli cZ. um 7 Utir in äek 5t. I^neöalen». 
?t»lrltlrctie zele«en verclen. 

/^sribor.pols. clen 30. .lun! I9Z8. 

^lr ersuclien von Kouäolen^bekuctien ^bztaaä 2u nelimen. 

Etävlisch» ,^»i«h»n-v«statk»ag»an>latt, M<»?ibor. 

7i)S6 

vsnksagung. 
^nl^ölicli 6e5 5cdvelen Verlustes, velelien vir äurcli den I^telmzisnx 

unzercs unverxeliliclien (istten, be^v. Vater«, <Ie5 klerrn 

Zskvd 5kuksls 
Po»wnßvrd«»mt»r I.«. 

erlltten tiaizen, 5p:eclien vir kiemit allen unseren tielxetülilten l)«n1< »us. 
0»N2 desoncler« ltsnken vir dem tiocbvürcjjx^en tierrn ptsrrer?. Vslerlan 

s.üncteleott tür clle troitreiclien Worte sm oktenen (üisde terner »Ilen tiotiea 
t^errn öesmten cier l<vnlzl. ?ozt tlir clss 2>tilreiclie I^r5clielnen tzelm l.eictien» 
tzegtlNAnlsze. 

lanlzstcn l)snl< 6em 8ßn^elbun6 'cter ?o5l1er tUr cZa» /^bzinx^en cler er-
grettenäen Llzvie, sovie »llen jenen, clle ct»5 letzte tleim unsere» teuren loten 
mit klumen 5climüc<<ten, »ovie sllei^^ »vinen öerutstlollezen tür «Ile llorpo-
rstive öeteilixunx^ gut 5elnem letzten >Ve^^' 7937 

vis tr»uvrn«>on »«intardNvdonsn. 

t 



M a r b n r q t r ? ? r  N ? .  

Welltampf gewinnt — auf keine Ärt und 
Weise als übermässige Entschädigung für die 
drei Monate seiner Zeit angesehen werden, 
umsoweniger, als er nicht in der Lage ist, 
«öfters als einmal im Jahre ein-en Wett-
kämpf zu gewinnen, lind dies auch nur in 
der Theorie, denn in der Praxis wird er be­
stenfalls nur einmal alle zwei, drei Jahre 
den Siegespreis ernten können. Sie müssen 
ferner in Betracht ziehen, daß der Lebens-
Standard in einigen Ländern auf dieser 
Seite des O^^eans um vieles h5her als in Eu 
ropa ist, so das^ dieser Geldbetrag tatsächlich 
nichts bedeutet. 
In der Tat war unter den jetzigen' Um­

ständen — und dies wissen Sie eibenso gut 
wie jeder andere — noch kein Schachmeister 
in der Lage, durch Schach genügend Geld zu 
verdienen, um seinen Lebenslauf vor allen 
Zufällen zu sichern. Jene sehr wenig2n Mei­
ster, welche sich eine mehr oder minder holie 
LeVensführllng gestatten können, tun dies 
auf Grund von Geldquellen, die ganz außer 
halb des Schachspiels fließen. Wenn Sie sich 
die Mühe nehmen wollen, die Lebensfüh­
rung der großen Mel?rzahl aller sogenann­
ten Großmeister zu betrachten, niüss.'n Sie 
zum Schlüsse kommen, daß es keine andere 
Beschäftigung im Leben gibt, b?i welcher 
Männer, die in solcher Weise in ihrem Be­
rufe hervorragen, unter derartigen Bedin­
gungen lc^ben müssen und auch leben. Es ist 
die Pflicht jener Männer, welche die schach' 
lichen Angelegenheiten lenken, ihre tcst>cn 
Kräfte einzusehen, um die materi^'lle Lage 
jener wenigen Männer zu heben, welch? in 
diesem Berufe glänzen, aber nicht wie es be­
absichtigt wird, ihre Gewinnmöglichkeiten 
einzuschränken und so deren Lebensführung 
zu drücken, anstatt zu heben. 

Sie dürfen nicht aus dem Auge verlieren, 
daß nur durch die Begabung dieser wenigen 
Männer das Schachspiel jene bobe Stufe beu 
te erreicht hat. Wenn die Verhältnisse der­
art würden, daß nur in anderen Lebenswe­
gen beschäftigte Männer gelegentlich ihre 
Aufmerksamkeit auf Schach richten können, 
dmm würde das Schachspiel nicht veiter 
fortschreiten und endlich verfallen. Ueberse-
hen Sie nicht, daß die schachlichen Großtaten 
durchwegs von den allerbesten Spielern ih­
rer Zeit vollbracht wurden, nie durch Dilet­
tanten und daß diese Großtaten eS sind, auf 
welche die Schachliebhaber ihre Blicke len­
ken. 

0»msng»mbIt 

ksönIinKer. ^ Selivsrz: ^nxel. 

1. 64. 5;6, Z. 5». 4. 
Z. ?kci?. Ne7. k. ll6> 7. 

l.cIZ. c5. 8. lI5> ->5. y. I>Z. III. 
I cZ. ?c5. II. <1—0. IZ. 
5fl. 14. 15. s>KI. I.cI7. Ik. 
->4. 17 I>4. >,5. Ik!. 5Ii5:. 
19. KilZ. NM. 1.(11. ?c5. ZI. Kol. 
?f4. ?Z. l e?. ?e?:. ZZ. KeZ:. Nf4. ?4. 
5scl?. I?5. 5xi4:. N?4:-^. 

?7. Kc3. k5 !ttif?e!?ebcn. 

VON O/ jds/z's/en ms/§k67Z5 56/?/' 

m/t 

5cUI«?5 
I.e2, 10. I^fZ. vj?6 u. A. bedürfen 
aber Nock einez analvtiscken 8tuäi-
UM8. 

Z. Kelcanntlicli gewinnt Aui 9. 
NäZ!, l0. XeZ, öa'äer?un^t 
62 nickt mekr decken l8t. 

4. l^lzker äie Partie identiscli 
mit äer Partie I^. 5>teiner^Xmk?cIi 
(Il!i8tin?8 1928). s^iese Ltelle 
Xmcicli 8cli>väc1ier I.f5. 

5. I^a Äuk l)—l)—0. ai8 aucli 
auk O'-d äie 8ck>väclie c!e8 Kb7 u. äer 

I?0cliciäe8tel!un?en 8c1ineII verk^n?-
Nl8vc)I! >virc!. 

6. k^.tvv38 de88er. aker >v3kr8cke!n-
lick nickt 3U8reicken6 >v3r l'ä?. 

— Eine außerordentliche Pollversamm­
lung d. Schachklubs in Maribor findet Mitt 
woch, den 4. Juli um 20 Uhr i'u Cas^ 
„Jadran" statt. An der Tazedordu^iug ist 
vor allem die Wahl eines ueileu Ausschusses, 
da mehrere Mitglieder des alteu Audschus-
ses Maribor verlassen haben. 

Lizilisnisek 

>VeM: Kostiö. 

(Gespielt in Trentschin-Teplstz.) 

?. e4. c5, 2. 3. ?cZ, 65. 4. e65: 
?ä5:, 5. .^e5'X?cZ:, 5. kcZ:. s^c!5. 7. 
1.d54-. 8bcI7'), 8. Ne2. a6'. 9. 1^67:. 
l.67:. 10. 0- tt. I.c5'), 11. 8c6:. I^c6:, 
12. c4, e6, 1Z. U?2. I.e7, 14. f4, 1.f6. 15. 

16. li^bl. Ke7'). 17. OfZ. 
NsZ:. 1». 'sf5:.''l'a7. 19. 1'fkZ. IdZ. 20. 
'7K6, i5!. 21. Ic5.168, 22.1'c7'^'. 
23. cZZ. .Ic!7. 24..1'c5:. 25. 'I'e5. 
'sc8. 25. Kc7. 27. l(f2, 1'cc7. 28. 
KeZ. 29. Kcj6:. 30. X64. 
Ic8. 31. Ie3. 7'c5. 32. Xc3.1)5. 33. IK3. 
!^c4:. 34. c!c4:. 7'c7. 35. 1117:, Xc5. 36. 
I1'.8. ?cl7. 37. Ii4. '7^11, 38. 1i5. 1'1i1. 39. 

1<c5. 40. Ii7. Xd7. 41. c5. Xc7. 42. 
c6, 'sli4, 43. ?3, 'sk2, 44. Kc14 Anf?ez?e-
den. 

1. Nicker Xu?? >vurc1e vmi der »I'a-
milie ?tciner« in ciic T'ul-liierpr^^xi^ ein 
x^efnlirt uiic! decleiitet eine 8l^lcli'' Ver-
8t?ir1<im? srüker üdüclien 5pie1-
^vei8e. die für ?e1nvar? 8c1nvllc1ic 
Variante mit. c!5 fa8t nickt mekr 
j?c8yielt '^vircl. 1^8 !8t a!80 melir al8 Iviikn, 

8ie X08tic eken ?e?en I^eti an-
'v^enclet. 

2. K08tic ssikl al8 8täi-1<er ?c6 an. 
Die Varianten, event. 8. 8c6:, bc6. 9. 

Die Tennlsmeifterslhast von 
ÄugoNawlen 

Dieser Tage werden in Zagr?ö die Ten­
nismeisterschaften von Jugosla.vi.'u durchge­
führt. Einige bereits durchgeführte iilämp-
fe zeitigten sensationelle Resultate. U. a. 
spielten: i tz l sNapid)—Jakobkik^ lZa-
greb) 6 : I, 6 : 4; Schäffer—Dr. GostiZa 
6 : 1, 6 : 4; Leyrer—Kefer t) : s> : 4: Pod-
v i n e c — F r e u d e n r e i c h  l ;  :  3 ,  5 : 7 ,  ^  -  3 ;  
i d l—MalanLec 6 : 1, .'oihl - ^vried 

rich 1 6 : 2, 6 : 4; Friedrich 2^Schäffer 
2 : 6, 6 : 3, 2 : 6, » : 3, g : 1: L e 1 r e r— 
Kolmar gegen ffuftinec—Podvinec 6 : 3, 
k : 4; P 0 Z sMaribor)—^ukuljevi^ K : 3, 
K : 2; Hirschl-PoZ : 2, 3 : 7 : 5? 
Bergan t—Jankovi«; 6 : .3, t? : s^rl. 
Blis—Kefer gegen Frl. Schweickhardt— 
Gasparin 6 : 3, 6 : 1. 

Leichtathletifche WeNrekorde 
In Dortmund egalisierte di: deutsch.' 

Sprinterstaffel in der Aufstellung Eorts— 
Wichmann—Houven '5?i?rnig ihr? Vel'best-
li'istung von 40.3 Sek. 

» 

Ladoumegue unterbot i?n Stainon von 
Eolombes den W?It.^o?o''d di.'s Schweden 
Wide über 20M Meter mit 5:?5.k^ Minuten. 

« 
Frl. .^itomi sIapau) verbesserte in Stam 

sord Bridge ihr^'u Weltc'k.)7d im Weilsprung 
von 5.5l) Meter au^ 0.U8 Meter. Miß Elarf 
verbesserte den W>'lt?^kord M's', Greens ini 
Hochsprung von l.^'", Meter .luf I.W Meter. 

« 
Einen neuen Weltrekord im '»Kugelstoßen 

stellte Frl. Heublin lElberfeld) mit 1^.84.'i 
Meter beim Länderkamvf WestdentsMand 
aegen .'Holland in Lennep auf, den.Hollands 
Damen mit s>0:40 Punkten gewannen. Den 
Weltrekord l)ielt Frl. Lange mit I1.5>1 Me« 
ter. 

: „Rapid"—„Jlirija". Der Endkauipf uin 
den Wanderpokal des L. N. P. führt nun 
auch die vorjährigen Meisterschaftsfinalisten 
zusammen. Hat „Jlirija" die einheitlichere 
und routiniertere Mannschaft, so stellen die 
Blauschwarzen eine Kampfmannschaft von 
beispielgebender .?^ärte und Zähe dar. Im­
merhin wird das ulorgige Treffeu einen gro 
ßen Kaulpf bringen, dem gewiß das regste 
Interesse zuteil werden wird. 

: Die Fufzballmannschast des S. S. K. 
Maribor bestreitet morgen in Celje gegen 
den dortigen S. K. Celje ein Wettspiel. 

: Sportplafteröffnnnfl. Der S. ff. 2elezni-
Lar eröffnet Sonntag, den 8. Juli feierlich 
seiuen neuen Sportvwiz. Das erste Fußball-
treffen absolvieren S. ff. Sturm aus Graz 
und S. ff. ?.elezni?ar verbunden n?it Ning-
und Bo^^kampfvorfülirungen. Abends findet 
ain Sportplätze ein Sommerfest st^tt. 

: Bei den leichtathletischen Meisterschaften 
von Slowenien beteiligt sich ailch der S. K. 

Ptuj und zwar bewerben sich die Leichtath. 
letinnen Josephine Tkalec, Fuhrmann, Ur­
ban, ffardinar, Gregorec, Stebih und Gretl 
Eajnko wie die Leichtathleten Schmigotz, 
Murn, Junger, Rand, PavSie, Wallner 
Urschitz, Penteker und Samuda. 

: Die Handballfamilie des S. K. Ptuj ab­
solviert Sonntag in Ljubljana ein Gastspiel 
gegen d-as Damenteam des S. ff. Jlirija. 

: Radfahrer! Nach deui „Bachernrennen" 
gemeinsamer Ausflug aller hiesigen Radfah­
rer zum Gründungsfest des Na'dfahrerklubs 
„PoStela" in Mdvanse. Abfahrt um 14.^(> 
Uhr vom Gasthof E "7 e r 8 i ?, Aleksan, 
drova cesta. 

: S. V. Rapid. Für das Pokalsiualespiel 
gegen „Jlirija" am 1. Juli in Ljubljana ha­
ben folgende Spieler am Sonntag um 
Uhr früh aui .yauptbahnhof sich einzufinden: 
Pelko, Barlovi<<, Kurzmann, Simerl, Bröckl. 
fflippstätter, Pernat, Venko, Tergleh, Vido-
vi?^, Letnik lmd Cäsar. 

: Verifiziert wurden für den S. S. ff. 
Maribor Miroslav I a n! e k und Jankn 
G e r Z i n a. 

: Radsahrerklttb „Edelweiß 1900" in Ma-
ribor. Am Sonntag, den 1. Juli findet d?s 
Rennen „Rund um den Bachern" statt, wel-
ches vom hiesigen Nadfahrerverband veran-
staltet wird. Die geehrten ^lubkollegen wer­
den freundlichst gebeten, sich am Start um 
vunkt k Uhr früh beim „Tr8a-:ki dvor" und 
beiul Ziel am Vodnikov trg sdie ersten R.'u» 
ner dürften gegen halb 12 bis 12 Nbr ein­
treffen) einfinden. Weiters findet abends 
UIN 20 Uhr im >>otel „Zur alten Bierauelle-
s^'^albwidl) die Preisverteilung statt. — Am 
Nachmittag findet eine Ausfahrt ^'jüui Grün-
dungsfest des Radfahrervereines „Po^t"l-i" 
statt. Treffpunkt um hc^lb 1.') Uhr beim Mi'b-
kollegen Em er 8 i Restauration, Ale-
ksandrova eesta. Das Erscheinen ist' Ebr.'n-
sache. .<oanS P l e k- k 0, 1. Fabrwart. 

Pom Mitropa-Eup. In Wien fand g?« 
stern eine ffonferen^ der Beu'erber am Mit^ 
teleuroväischeu Pokal statt. Jiiaossawien'ie^, 
treter Dr. 0 a e i und R i b 0 l i. Dem 
I. N. S. wurde ein streugster Verweis aus­
gesprochen, t^a er deul B. S. ff. das Autre-
ten geaen ffiniszi untersagte. Nunmni.'n trat 
von seiner Teilnahme freiwillig zurück. 
.?>ierauf wurdeu die Termine au.?gelost. An: 
15. August spielt ..Gradjanski" gegen . ?<is. 
toria ^iZkov" in Prag uud B. S. gegen 
Ferencvaros in Budapest. 

: Ueberraschllngen in Wimbledo,,. Im 
Tennisturnier zu Wiuibledou trafen bereits 
die stärksten l^ieguer aufeiuander. Iliirpnr-
go (Italien)—Mateska lOest.'vrei-s0 .» : ?. 
0 : 7, : 0, 7 : 5; Austin sE'lalaudl -El'l.'n 
lU. S. A.) f; : 4, : <-!, ; 
Lacoste sFrankreich)—Lott sU. S. .^l.) 4, 
0 : 7, si : 8, k : 2; Tilden sU. S. ?s ^ ^ehr-
l i n g  ( U n g a r n )  t t  :  2 ,  l ?  :  0 : 1 -
lFrankreich)—Mades (Englau'^) >» - i, N - 5. 

Karo 
5ekuk pssks 
l^glb!ciiu>!e tijs Wersen VIi» 
I-IcikeScdube lUr l-isksen.. ivS'—«utv. 

Ztfspn^scbudefürl-iesreli,. 27V'—nukv. 

(ioi8erer5ctiutie «Ile Vrii!!. 29V'—«ulv. 

^oäe-Zcku!ie „ 24S'-»-?>ulv. 
Kincterscdude .. Vv'—sutv. 

I» 8«nä»len „ SV'—/»ulv. 

Zolles nur in Ke8ter yukilitÄt ndne 
/^bfgll-1.ecler. okne Papier, leickte 
unä bllliß^e ^epaf3tur8müß^1ick1ieit 

Liß^ene ^r?eux^ni88e 
klik^ene l^epgratur>ver1i8tAtte 

o. k^akivo« 
»coavSKQ iv 

t M» 

7 : 5, : 2. 

Nadio 
Sonntag, l. Juli. 

W l e n (G r a z, L i n z) lü^!) Uhr: 
Ehorvorträge der Wiener Sängerknab.'n. — 
11.lX): ffonzertm!itinee. — ?lricn n. 
Ouverturen. — 19.15: ffaunuelinu^ik. — 
20.15: P. Noseggers Volksschausviel „Am 
Tage des Gericht.'s". — P re ß d u r g 
10.M und 19.M: Prager Sendung. ^ 
V r ü n n e r  S e n d u n g .  —  Z a g r e b  
Nachmittagskonzert'. — 2l^.."5: Leichte Mu­
sik. — Prag 10.90: Jubilä'nusseit der Le--
giouäre. — 18.sX): Deutsche Z^nduna. — 
10.0s): R.' Frimls ..Rose Mari.''. — Ä.20: 
Brüuner Sendung. -- D .7 v e t r ^ 21 05 
jfonzert — Stuttgart 2^.15: Bunter 
Abend. Frankfurt 10 00: ^!7rges'ior-
trag. — 20.:^0: Bunt?r Abend. Anschließend 
Tanzmusik. — Brüun 0.00> ffongrc'ß des 
Legionärverbandes. - 18 0i': Deutsche Sen« 
duug. — 10.20- Marsa Ves-'l^onaia? Einak­
ter „Herbst" — 20.00: ffonzert. — 22.20: 
Ausstellnngskonzert. — Berlin 20t'i): 
„Reise in den Weltenraunl". Vortrag. — 
22..^0: Tanzunlsik. M a i l a n d 21.s^t: 
Puceinis „l^ianui Schifchi" uud „Tabarro". 
—  B u d a p e s t  1 0 . 1 0 :  E i n a k t i r :  Z i l a h ' 1 ?  
„Oekör", Ti^röls ,.A naranf'?" und )üis^akie-
gtis „Mibalt) baesi unilat". -- 21 '.5: Zigei" 
nernnisik. Warscha u 20.15: Konzert. 
— 22.l^0: Tauznlusik. — Pari s-E i f i e l. 
20.30: LionAert. 



Kleiner /^nieiqer 

HtzotoaPparat« w allen For­
ma^ Optiken und PretSla« 
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, tn 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, GospoSka ulica. 

soig 

AnpchtSlarte« in photoyrciphi-
scher Ausführung nach Ihrer ei 
flenen photographischen Platte 
(Negativ) erzeugt billigst und 
pron^t ^Rotograph", Novi Vr-
ba», Baöka. 

Uhrenreparature«!!! Billigst, 
bestens, mit 1—Hjühriger Ga-
rantie, nur in den renommier» 
tcn Werkstätten A. T t o j e r, 
Maribor, Iuröivcva ulica 8. 

768« 

«nädige Frau! Sie haben Wa«« 
»en!l Lassen Sie Jh^e Wohnung 
gegen das lästige Ungeziefer 
durch Vergasul^ reinigen! Wir 
töten mit unserem^'garantiert si­
cheren Mittel auf unqefärlich-
stem und billigstem Wege Wan­
zen, Schwaben, Ratten, Mäuse, 
Motten usw. WohnuugSreini-
gungsanstalt ^Diverson-, Can-
kÄrf^ ulica 14, Telephon 4gl. 

7724 

«ergefse« Sie nicht Reijekoffer 
aller Art und in allen Grössen 
zll den Migsten Preisen bei 
Ivan K r a v o S, Aleksandro-
va cesta II, einzukaufen. 7767 

Etliche neue Gesieln und Fau-
teilils aut gebogenem Holz zu 
verfmifen. Anzufragen b. Ivan 
K r a v o s, TlomSkov tr^ 6. 

77Sb 

4 Monate altes Kind, Mäderl, 
wird als Eigenes abgegeben. 
Adresse in der Vcrw. 776A 

Automobilisten! Autoreifen, Mo-
torradreiftn repariert zu bMig-
stcn Preisen Dampfvulkanisier­
werkstätte Franc D o l e n c, 
Tattenbach^a 14. 7761 

»lo»«. 
m ftder Sttlart von der ewsach 
sten bis zur feinsten Autführung 
aus Weichholz, Harths^ fowie 
vuch aus i^nfchen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen, nur eigene 
Erzeuguna» tn der Produktiv« 
genossenfchaft der Tischlerm?ister 
Ab. I. Mai tief herabgesetzte Pr» 
se, sehr solide und auch gute Ar. 
beit sowie auch l Garan­
tie. »437 

Sr»I»KI Ml 3 

Indische Teepilze» da« bekan,^ 
te asiatische VoNSheilmittel ge­
gen vorgeschrittene Arterienver­

kalkung, Alterserscheinungen. 
Gicht, Rheuma, Darmträgheit 

versen^det zu Dinar 2Ü.— Apo­
theke Blum, Subvtica. b04E 

psvvlßlstlo» 
vnkt chemisch und fkrbt vlle 
Kleider, mid Stoffe. Traun in 

24 SRU»»U«R«R 
INN billigßm tmd am schönsten. 

w«Wo« 
Voipofla ul. SS 
SwI^agova ul. W. 
Da« bilAgpe Vergnügen und 
Sport leistlm Ihnen nur Mo» 
torriider „P»ch", F. R. Zu bil-
liasten Pr^en bei Justin Gu-
stinLiö, Fahrradgeschäst und 
mechcmische Werkstäitte, Mari­
bor, Tattenbachova ul. 14, ge» 
genüber dem «arodni dom. 

S4Lg 

ZSii^ in solider sowte elegan-
jtester Ausführung liefert zu 
billigsten Preisen Wäschesalon 
L. Zt ü t t n e r, Maribor, Vo-
fposkr ulieci 28, im Hofe, link«. 

Ü742 

Vlcht»»g! Erlaube mir dem P. 
T. Publikum höflichst bekannt 
zu geben, daf^ ich ab l. Inli in 
meinem Frisier- und Rajiersa-
lon folgende Preise führen 
werde: RaHeren S Din^ Haar-
schneide» 4 Din., Bnbiiopsstut. 
zen k Mn.» Vndvlieren S ^n. 
Dessenungeachtet garantlere mit 
hygienisch genmtest. Bet»imu>^. 
hochnchtunMoll I. P a r a -
^ i i, Kri^r, K^i^ka resta 7. 

7888 

VerserXeppiche 
Perser Teppiche, eclilte Täbris 
und Schiras, besondere Gele­
genheitskäufe. Nur kurze Zeit, 
freie Besichtigung bei Lwrol 
Preis, Gosposka ulica 20. 

7887 

Fachgemäße Rachhilfe während 
t«r Ferien erhalten Mittelschü­
ler in allen Gegenständen vom 
Professor. Adresse in der Ver­
waltung. 788V 

ttarl Sinkowitsch Wwe., Auto-
reporatur-Werkstätte u. Schlos­
serei, ttopaliSka ulica gegenüber 
dem Rarsdni donl. Uebernah 
me sämtlicher Neuherst«Äungen 
und Reparaturen. Prompte Be 
diemlng und billigste Preise. 

7V21 

«»Mat-n 

Hau« mit (^fthau§, guter Po­
sten, Mitta der Stadt, preis­
wert zu verkaufen. Antrüge 
unter „Preiswert" an die Ver­
waltung^ 78W 

Einfamilienhaus samt Abst­
und Gemüsegarten, treistrert 
zu verkaufen. Wohnung sot>.rt 
beziehbar. Maribor, l^ul-Leva 
ulica 3, l. St. Mülje. 7832 

««»litSten, v-jit. Wrtschast» 
^^n« oder Gelchttft jeder Art u. 
überall verkauft, tauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
über V0 Jahre bestehenden han 

Weitelltreichende Verbindungen 
im In- Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwottet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Aachbeamten. Au haben d. 
Hinko Sar, Papierhandluni in 
Maribor. Keine Vrovifion. IlTbv 

Achtung! 
Da« billigste gr. stockh. Haus 
Maribors 70.M bar. — Sch. 
Wohnhaus, stockhoch, mit Gar­
ten, gr. Zimmer, I45.gl)l) Din. 
— Elegante» Zinshaus jotvie 
Geschilstshaus, gute Verzinjullg, 
800.000 Din. — Wer tauscht 
Haus mt schbnem Besitz bei Mo-
ribor, 10 5^6), mit 40 Halben 
Most und 20 .^lben M iiier­
trag ck. jährlich. Schöne 
vila mit 3 Gärten sehr preis­
wert. — Orohe Bila mit jedem 
ÄDmfort. -- (^fchitst^auS, 
Zentrum, Lokale sowie Maga­
zine, staunend billig lür ein so 
prima gelegenes Gejch IstShaus 
(bar 30l).v00 Din. uotivendig). 
— Gasthaus oder Pacht. Tai le-
hen. Lokale vennittelt 7^1 
i^ealitätenbüro „Rapid", Mari» 

bor, Gosposka uliea 58. 

vuterhaltenes Wohn« oder Ge­
schäftshaus (Villa) in Maribor 
zu kaufen gejncht. An' :äge un­
ter „Varzahler" an die 5<er-
waltuug. 7g?Ä 

Äu »aufm gefacht 

Pachte oder kaufe Kafsee- oder 
Gasthaus. Unter ,,Maribor'" an 
die Verwaltung. "«8^0 

! l t ! 
Juwelen, Gold. Silbor-MLn-
zen, falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchst^'» Preilen 
Juwelier Uger, GospoSka ult­
ra Ib. 

! k k ! 
Pliisch- oder Perserteppiä,, Klo-
vier, Weiirfässer, !amcnfatir-
rad wird gekmft. Bricfe unter 
„tivsfa" an die Venu. 788S 

Gastwirte, Hoteliere sammeU 
korke! ^des Quantum wir^ 
gekduft. K>tloangnben unter 
„Geldschein" an die Verwal-
wng. 7910 

Gebrauchtes, gut erhaltenes 
Herrenrad zu kaufeu gesucht. 
Preisangabe unter „Schnell" a. 
die Berw«»ltimg. 7V09 

Mahlmaschine, Steinbrecher zu 
lallfvn ge^t. Preisangabe uu-
ter „Industrie" an die Verwal­
tung. 7l>»8 

vriesmarken joder Art, auch d. 
ieht kursierenden. Markenbüro 
Maribor, Vregoröiörva u. 8710 

Kause diverse Kleider u. Schuhe. 
Zahle bestens. Schriftli6)e Än-
gebote an Miakor, RuSka resta 
35, erbeten. ?V27 

Äu verkauft» 

K a r t o n «  
aller Art liefert billigst Karro-
nagenwerk „Hergo", Maribor, 
PreZernova ulica 18. 493S 

Komplettes Schlafzimmer aus 
Hartl)ol,^, '^kov^UionsSioan, 

Konversations - Lexikon mit 
Stellage, 2 Schreiüni ii lnncn 
(Renlington), 2 Tchreib!i che, 
großer Bücherkisten mit G'^cs-
scheiden, juristische !?i5icl)^'r, gr. 
WandpetroleunU^mpe zu ver­
kaufen. Adresse 'n der Vern'ci!-
tung. 

Speisezimmer, Schlafzimn,er, 
alte Salongarnitur, Stehspie-
gel, verschiedenes Hausgerät, 
Pendeluhr, Pölster, Tischerl, 
Geiveihe, wegen Todesfall billig 
zu verkaufen. Vrazova ulica 2, 
^j^rterre, rechts. 7872 

Kleine Obstpresse, ganz neu, 
billig zu verkaufen. AojaSniöki 
trg iln Hofe. 7867 

Fahrbares Gattdampflokomobil, 
^brikat Strich Imperial, 21/ 
27/40 PS., 10 Atnr. Betried-Z-
druck, neu, 4ö.000 Din. ab La­
ger Maribor, DrZavna cesta 22. 

7803 

Verkaufe: Alte eingelegte Mi)-
bel, runde Tische, Biedenneier-
gavnitur, groß, eingelegt. Gar--
derobekasten, Instrumente, Mi-
niaturen, Gläser, Herren« und 
Damenkleider wie auch Schukie. 
Maria Schell, KoroSka cesta 2 t. 

gS9b 
Echte Persertevpiche in allen 
Größen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Vince-
tiö, Slovenska ul. 10. 7358 

Trauben » Mtihle, Marke May-
farth Ideal", billig abzuge­
ben. Äpani<^ Villa .Cvijeta", 
Zrinjski trg. 7.'>74 

Strohhtite von 18, 20, ^ Diu. 
aufw. Urägen ü, 8, 10, 12 Din. 
Krawatten 5, 10, 12, 1b Dinar 
auswärts bei Jgo B a l o h, 
Maribor, Betrlnjska ulica 18. 

782S 

Stutzflligel, schtoarz, Weinfässer 
zu verkaufen. Franöiökanska ul. 
Nr. 21. 78S^ 

Klovier, guter Ton, Speisezim­
mer, Schlafzimmer, Vorzim­
merkasten mit grosiem Spiegel 
und ein schönes Baueruzimnier 
zu verkaufen. Adresse in der 
Verwaltung. 7804 

Austro ' Daimler, .V> PH, in 
tadellofein Zustande, Boschanla-
ge, zu verkanfen. Rudolf Vid-
inar, Alekfandrova 77. 7881 

Gutes Lastenauto, starker Mo­
tor und Bereif,t.ng, billig. Zu­
schriften an Omerzu, Alelsan-
drova cesta 24, Maribor. 7lt00 

Hobelbänke smoie versäiiedenes 
Tifchleriverkzeug zu verkaufen. 
Gajeva lilica 1i^. 7012 

Zwecks Wasserversorgung von 
Villen, GutShöfen, Weingärten 
billigst abzugeben: Große Tief-
brunuenpumpe, Fricdensfabri-
kat der Firma Lamassa, noch 
uirgebruucht, für Hand-, Göppel 
oder MnsÄ)inenbetrieb. Firma 
Deöman, Ljubljana, Sv. Petra 
cesta Nr. 24. 7004 

Greislerei an einem verkehrs­
reichen Orte billig z. verkaufen. 
Adresse in der Vermalt. 79Z0 

Eingeführtes Gemlschtwarenge-
schüft, gitter Posten, samt Woh­
nung, soifort zu verkaufen. Nö­
tiges jwpital 10.000 Mn. An­
trage unter „Geschäft" an die 
Verwaltung. 7i»22 

GchDnes Speisezimmer u. klei­
ne Drehbnnk günstig -»u verkau­
fen. Adresse in der Benvalnir.g. 

7918 

Burgunderpflanzen fFutterrü-
ben), seiner Qualität ulrd be­
ster Sorte, in gri^ßeren Posten 
abzugeben. Per 1000 Stück 30 
Dinar. Baumschule TrZaöka Ve­
sta ti4. 7P14 

Ä« vennleten 

Zwei möblierte Zimmer, gailz 
separiert, sofort billig zu ver­
mieten. Adresse in der Berwal-
tuivg. 7840 

Kleine«, möblierte« Zimmer im 
Zentrum der Stadt, elektrisches 
Licht, separ. Tingang, zu ver-
ttliei 'n. Adresse in der Vermal 
tun-' ?x82 

Nett möbliertes Zimmer, sep. 
Eingang, elektr. Licht, an sta­
bilen ^rrn zu vermieten ab 
1. Juli. Koroööeva ö, 1. Stock, 
links. 78ti4 

Einlagerungen von Möbeln in 
abgeschlossenen jtabincn smvie 
Uebersiedlungen ilberinnmu ku-
lautest Spedition „Balkan", 
Aleksandrova cesta 35». Lager­
häuser Meljska cesta 29, Tele­
phon 37Ü. 7073 

Lokal sür Geschäft oder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfrag, 
im Geschäfte I. N. Ao-^tariö, 
Maribor, Alelsandrova cesta 13. 

6776 

Leeres grosjrs Zimmer per so« 
fort oder ab 15. Juli z. vermie­
ten. Adresse in der Verwaltung. 

7644 

Gutgehende Greiflerei mit kl. 
Regien wird sofort verpachtet. 
KoroSka cesta 11. 7812 

Schön meliertes reines Zim­
mer zu vermieten. Adresse m d. 
Verwaltung. 767Z 

Alleinstehende Frau ninlmt aufs 
Vett einen anständigen .Heirn. 
Anträge unter „Anstänoig" an 
die Verwaltung. 7726 

Möbliertes Zimmer zu vernlie-
ten. Meljsfa resta 12, S. Stock. 

78<i2 

Nett mitbliertes Zlmmer niit 
elektrisch. Licht bis 1. Juli zu 
vermieten. KejZarjeva ul. 8. 

78ti8 

Kellerwohnung, Kitche, kllines 
Zinluier zu vermieten. Adresse 
in der VeNvaltung.' 7870 

SöMe Wohuung, 2 Zimmer u. 
st'itche, nahe Maribor, >L.irten-
lienilsjung, unmittelbare Aahn-
hofnähe, zu vermieten^ Dr. A. 
Jenöiö, Lwpitarjeva ulica 6. 

7007 

Schön möbliertes, separierte« 
Zimmer an 1 eveut. 2 Personen 
svgleiä) zu vermiete». <!ankar-
jeva ul. 1, 2. Stock, rechts. 7025 

Kleine«, reines Zimmer wird 
NU soliden ^erru oder Fräu­
lein ab 1. Auli abgegeben. Ad-
resse in der Verww. 7024 

Wohnung, bestehend aus 3—4 
Zimmern samt Wche, Badezim­
mer und Zubehör, elektr. Licht, 
Gas, ab 1. Juli zu vermieten. 
Allgebote sind zu richte» unter 
„Avir 38-42" an die Verwal­
tung. 7020 

Drei sckvn möblierte Zimmer, 
willentlich dreimal Warmbad, 
elektr. Belenchtung, streug sepa­
riert, Zentralheizung, mit oder 
ohne Verpflegung, per sofort zu 
Vennieten. Advesse erliegt in d. 
Verwaltung. 7010 

Gassenseitige«, möbliertes Zim­
mer mlt 1 oder 2 Betten zil ver 
geben. Bahnhofnähe. Adresse in 
der Verwaltung. 7017 

Schiw rein mvbllert. Zimmer 
an 1—2 Personen sofort zu ver­
miete«. Anzufragen von 1ö bis 
18 Uhr Principova ulica 1, Tür 
Nr. 1. 7016 

Schönes Zimmer im Stadtzeu-
trum, mit elektr. Licht, vollkom­
men separiert, nur an eiueu 
Herrn ab 1. Juli zu vermieten. 
Anzufr»gen: Ferd. Kaufmaun, 
Spezerei^ndlung, lkralja Petn» 
trg 1. Mb 

ZweZ leere Zimmer, schön uno 
geräumig, in der Alekfandrova 
cest:?. für Kanzleiräume eveut. 
alz Wohnung zu vermieden. Zu­
schriften unter „Absolut rein" 
c^n die Verw. erbeten. 04?2 

Ä« mtetm gesucht 

Alleinstehende Witwe sucht eine 
Zweizimmerwohnung per 15. 
Juli in Ptuj. Anträge an die 
Verwalklng. 7850 

Tuche irgendeinen leeren Raum 
für Werkstätte geeignet, im 
Stadtzentrum. Gefl. Anträge 
an Kodriö, KoroSka 47. 7837 

Nachtlager für den 4., 5. nud 6. 
Juli sucheu wir für Teilneh­
mer des Bürgerschullehrerkmi-
gresses. Antrage mit Angabe d. 
Preises »mter „Kongreß" an die 
Verwaltung erteil. 7028 

Zwei» oder Dreizimmerwohnung 
wird von rnhiger Partei ge­
sucht. Antriige llnter „Drei Per­
sonen" an die Veriv. 7803 

lkin, bis dreizimmerige Woh­
nung sucht Penko, GospoSka ul. 
Nr. 46. ?8V5 

Gasthaus, in oder außer Stcdt, 
wird zu pachten gesucijt. Gefl. 
Zuschriften unter Gast­
haus" an die Veno. 7803 

Ruhige Partei, Mutter uud 
Tochter (Lehrerin), sucht bis 1. 
August nette, reine Wolinitng v. 
2—3 Zimmern. Adresse in der 
Verwaltling. 7785 

Stellengesuche 

ttöchin sucht Stelle bei besserer 
Familie, event. auch auswärts. 
MikloSiöeva 6, 1. St. 7858 

Chauffeur mit Jahreszeugnissen 
sucht Posten hier od. auswärts. 
Allträge erbeten unter „Gewis­
senhafter Cl)aufseur" an die 
Verwaltung. 7816 

Korrespondentin, kroatisch, slo­
wenisch perfekt, teillveise deutsch 
ulld italienisch, perfelte Ma-
schinschreiberin uud Steuogra-
pl)in, sucht passende Stelle. U It­
ter „Sofort oder späte?'' an die 
Verlvi,ltung. 7^» 

Siiichternes Ehepaar sucht Stel­
le als Hausmeister oder sür Ta­
gesarbeiten. Gehen auch als 
Meierlente. Unter . Fl^'lf,ig und 
brav" an die Verw. 7807 

Ein besseres Ehepaar, kinderlos, 
40 Jahre alt, sucht in besserem 
Hause Maribors Hausmzister-
stelle. Beide sind iu allen Haus­
und anderen Arbeiten sehr gnt 
belv<indert. Zufriedenheit ga­
rantiert. Bitte s6)rifli6i au die 
in der Äer»v«Utuug erliegende 
Adresse. . 7011 

Aelteres, verläßliches Fräulein 
U'ünsäit in einem Delikatessen-, 
Molkerei- oder Spezereigeschäf-
te nnterzukommen. Adresse in d. 
Venvaltullg. 7005 

Mechaniker sucht für abeuds 
uach 17 Uhr, sowie Samstag 
llachniittags ui»t> an Sonn- und 
Feiertage,! Stelle für Autoret-
nigen und kleinere Reparatu­
ren nur für Maribor. Antrüge 
unter „Verläßlich" an die Ver­
waltung. 7013 

Offene Stellen 

Lehrjunge, der slow. u. deutsch. 
Spracl)e niächtig, wird aufge­
nommen. I. Sliberc, Gemisicht-
ivarenl)audluug, Maribor, Cvet 
liöna ulica 20. 7818 

Mechaniker ivird für leichte 
lohnende Arbeit gesucht. Bevor­
zugt abgebauter oder peiisic-
uierter ^senbahner. Zuschrift, 
an Maribor, Po^tni preval 

7843 

Lehrjunge oder Lehrmädchen 
wird im Tpezereigeschäfte Vid 
Murko, Meljska cesta 24, Mari­
bor, ausgeuommen. 7718 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men. M. Hobacher, Äinien-
schneiderei, SloiuSlov trg 12, 1. 
Stock. 7031 

Suche gesulldes, starkes Lehr­
mädchen auf drei Jahre. Ltost 
und Wohnung, im Hause. An­
träge mit Lichtbild an Michael 
Ganz, Damenfriseur, Numa. 

7782 

Geübte Strickerinnen, drei für 
Jaqnard-, zwei für Achtschlost-
und sieben für Flacharbeit wer­
den fofort aufgeuommen. Strik-
kerei M. Bezjak, Maribor, 
Splavarska 6. 7831 

Deutsches, gesundes, nettes, slei-
ßtges, solides Mädihen stir a^cs 
im kleinen Haushalte und kl. 
Wirtschaft sucht kleine Beam­
tenfamilie in einem Bergwerk 
tn Zagorien. Antrüge mit Pho­
tographie und Lohnansprüchen 
an Fmu Ljubica Strepaöki, 
Jvanec bei Varaidin. 7828 

Geldniann in. 150.0v0-30».00l» 
Dinar, davon nnr teilweise als 
stalnle Einlage, sucht solides u. 
bestrenommiertes .HandelSun-
ternehnien in Maribor. Rvlita-
bilität und Sichcrliett gut! Gefl. 
Angebote unter Chiffvi' „Dis­
kretion Ehrensache" an die Ver­
waltung. 7886 

Selbständige gute Köchin wird 
aufgenommen. Mhar, Alekfan­
drova 1. 7880 

Mädchen siir alles, 14—18 Iah. 
N' alt, mit etwtH» K^schkeuntnif-
sen, für lelchteu Dienst in besse­
res .Hau^? anfs Land gebucht. 
Antrüge unter „Sogli^ch" an d. 
Verwciltung. 7»d7 

Bäckerlehrling wird aufgenom« 
men. Dampfbäckerei Fürthnec. 
Ptuj. 70^ 

Je ein tüchtiger, selbständigel 
Sparlierd» u. Bratrohrschlojseü 
werden ansgenommen. Anniel« 
düngen bei ^eljezo-promeino 
d. d. Bistrica ob Dravi. 7878 

Junger, lediger Waren-Expe­
dient mit Fachkenntnissen für 
Textilindustrie per sofort ge-
sucht. Antriige unter „Waren« 
Expedient"an die Venvaltung. 

7884 

Massenartikel, konkurrenzlos, 
an Märkten, Kirchenfeiern zu 
verkaufen, wird vergeben. Glän­
zender Verdienst. Schweiger, tr-
govska agentura in komistja, 
Ljubljana, SlomSkova ulica 2, 
1. Stock. 7806 

Büro « Praktikantin wird auf-
genoinmen. Vorzustell̂ 'n bei Dr. 
A. JenLiL, Kopitarjeva ulica 6, 
im Hofe. 7006 

Korrespondenz 
Reiche Ausländerinnen, ver« 
lnögende deutsche Dainen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohue Vermögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berlin. 

7687 

Geschiedener Herr, 36 Jahre 
alt, Slowene, ausgelornter 
Müller, kennt sich auch in der 
Gasthaus- und Landarbeit au«, 
nüchtern und brav, mit schönen 
Manieren, sucht Bekauntfchaft 
eiuer braven Witwe odi-r gcsrh. 
Frau bis 45 Jahren mit etwas 
Vermögen zwecks gemeinsa­
men Haushaltes oder Heirat. 
Adresse in der Verwalt. 778! 

Vermögender junger Herr sucht 
diskrete Bekanntschaft mit bes­
serer jüngerer Daine, die eine 
gnte Freundin wäre. Unter 
„Gut situiert" an die Verwa« 
tnng. 7788 

?ölil. I.eiter»I»erz 
Velk, ?u 10 U.14 0ln. 794Z 

leere, sciiöne, sonn-
seitixe 

limmer 
mit I. ^uli 2U vermieteti. 
(Ivetliöna u!. 29, ll. Ztocic, 
7ür 5. 7933 

kilsekellsvlisllll 

I>Ius bel 

/^nton 5k»Iae 

KrLeving 80, sinä äie besten 
^sine ZU tiüben. 7934 

Ein vollkommen verläßliches, 
deutsch sprechendes 

WIMMt» 
welches auch Nähen kann, wird 
zu einem zweijährigen lAnde 
per sofort gesucht. Anträge an 
Frau Milka Fischer, Zagreb, 
^lmoti<<ova ulica 18, 2. Stock. 

7041 

Große 

^6Ier 8el»re»bms»e!»me 
Modell 15, fast neu, ist uuter 
l)albem AnfchaffungsprsiS ab­
zugeben. Dortselbst ist auch ein 
reinrassiger, gut dressierter 
deutscher Vorstehhund i^nd ein 
sehr gut erhaltener ttinderwa» 
gen zn verkaufen. Anträge un­
ter „k^^legenlieitskauf" ciu die 
Verwaltung. 7048 

Villaartig gebaute« 

s 
mit schönem Garten, 15 Minu 
ten vom Hauptplai!>, an der Pk' 
rlpherie gelegen, nnt 6 Zim­
mern, S Knchl^n liud Geschäfts' 
lokal, ganzes Hau« .inter?ellert^ 
elektr. beleuchtet, zu verknusen. 
Anträge utrter „Wohnung vo,^ 
lxlndlm" an die Verw. 7vs? 



Vvnntag, den l. IuW 
Marvurc^er Zeltung ?!r. 148. 

^ r ö k f n u n g Z f e i e r !  

Oeke äem Mki-ten pudlikum 7Us 
Kenntnis, cjgtj icli gd 1. ^uli äss 

<zsstksu5 mit fssmcieniimmer 

Zovkjnie kscivsn-e 45 
SN cjer peripkerie äes LackemkuLes 
eröffnet ksde. k^ür ß^ute OetrSnke 
und Zpeisen sovie reelle LecZie-
nunj? ist bestens ß^esor^t. 7857 

?u ?a!ilrelc!ien vesuck empfiehlt sick ßßvLVL. 

?5SNTS5Ss«ks I.inls 
44Ü 

<!«. ̂ Is.?r»mstlantiquv 
für >sorcl-^merlka u. Ks-
nsäa 6ie ß^rölZten u. schön­
sten ̂ xpresZLlampfer. ttavre 
I>lev^-Vc)rk nur- 5'/, la^e 
über cZgs ^eer. I^gck 8ü(!» 
Amerika, /^rgentlnlen u. 
(stille, l^ru^usy, jecle 
^ocke sus tiavre. Voräe-

aux unä /^srseille. 

Lie. (^kafsseurs-l^^unls, 

8üä - ^tlsnt!que, Irans-
Ports Maritimes. 

/XusZ^e^eickn. !<ücke u. ^ute Leclienunx, kosten loses 
Wein, ^lle/^uskttnkte. L'lbt Icostenlos äer Vertreter 

!?iM llrMr. Ii0!vl!MZ!lS R 

tlorteknsle Wsner plizss-prszssrel 

erspart ^eit unä 8toff. — irrstes unä x^rvötes 

8peAs! - 8c!iiiittmu8tvr - ̂  te!! e? 
Haribor, /^lvlcsauärova ee8t« 19. I. 8tooli, 

pA^isibis, »l!s?>k«n una »?«»<«? 
tt»? 5tt5 unol «II« 5u»O»«n; 44ö 

Nevti?roli«n vd»r I?rkn6unI«n lmä im ln» vnä Xü«l»»ck«! 
I'eelinszkl,« Kulselifen aberlu Ljoxrilfskl,^«,» 

Voi«eli!»lr«'kar o. ^sknl^-imkr^si» et« 
d««orxan äiy dovi^atsn !^»ed?srstänäixoi» 

?!?!!» una In?«nl«vr VS«m«>. Vdsrd»vr»t k. «ä 
«,>v!»incn.Iotkeol«ui- 0r. tsvlin. K. VVNm, k?sstarun»,r»t i. l'. 

Nsridor. SNS, ^Vetrlnjslca uN« zy. 

lüll Ik »«107 

ei l  ÄL/ VA/ 

VSK oe« »«LVI-

zmi/cue»! axaociq>e 

Zzxkkiea»!»!? i/? 

VZe srökte /^u8VfZKI 
von U»»«»s?an kvr Au»kI0zIo? u. ?«url»ßon 

d Illi^st im l)eIikzteZ5enx^e;cIiZlt 6L53 

M VU lZ» !ll UW 

Skisrqikwirlschafls - Aussielluni 
Äunsiausslellun^z : : Musltifelle 
Seortfesle :: Iutiiläumsmksso 
Landwirtschaftsschau:: St«dt-
bild-Ausslellunq 
Anfragen aller Art erledigt die 

er 
Graz. Landha«5aalle 7 

ZI. Iunt t)ts 3!. Olilober 

t S 2 8 

Vsrslsr»«? kokvn^««^ 
In cjer Lplkituosen örsnct^e tür Llovenien x^esuckt. 
l>lur 5ellöse t-lerien mit ^utem ^uftieten, die in clieser 
IZliinctie derej!8 xeardeltet ksken unä bei cten ein-
5ctilg^!ßen Kunäen szut eins^esülirt sinä. mü^en sicli 
meicten. pelkekte Kenntnis (ter siovenlsclien unä 
cieutkctien Lp,.icke kectinßunx^ Die cZerneiti^e Slellun^ 
unci l?ekclen?en «inä gn^u^eden /^nczedots unter 
,l)sue!Stellung 161 d' sn f. Vorslö^ ^sridor, Vr'k:,-

nov/> ulic« 19. 7ölK 

.2oei«Ka' 
veuKi ioe»«ei, 

offeriert i-llerxltiistixst jeäes ()ui,ntum seiner erst-
kll,8 igen Ll?euxni8se- „TVIIßK!^" leebutter. Ir?,-
p'5ten-, HcZamel-. Ooucta-. l^omactur-, örie- uncl Lsm-
memdeltsliSse mit cler 8ckut7marlte „ZVLdlXK". 

lk^ür ZlülZere Orte Vertreter szezuckt. 

Verlangen 8ls prel»listen. 77l4 

Das dyAienisck antlseptiscke 

vv?Qir 
ist 628 öeste 

ek?m5cnu^(Z5kiir7cl. wr 
clen ^llnä unä!st speziell 

snxenekm im 80mmer 

PW8^ 

sk^?ek kili7ei.5cnol.ckneiii 
piioi-. oa. ?-« 

Or»», aelO»Ii»I Z 
k'ür Zctiüler »ller Qr^^er Lcliulen. I^eitunx. ^uksictit 
unä I^'sckliilke äuict^ Professoren, keste Qevjtlir tur 
ZUten Lrtvlx. Leiir x^ute Verptlegunx^. Ll5tlcl»8slxe5 

Institut, prospelit kostenlo». 

Ws 
Id l.nporit f'lessf^i/^ieszel (^ieuek^e>s?er). 
ll) 1.spoiit Doppelpresslal^ 8yztem l^-isteiSizer? 

dilligst Ld. 

0v7«,ur«k^k 
8t-,ätbi,umeis<er unä ^iekelliblikskr'?. 

in äer meelisnisclien IZr-nclie i5t nur äss 0escdzst unci klle 
mecliznisclie VVerkstätte äes 78-^Z 

ZU5»ziK Lu5«zi^A«, SqsridGk 
?att«nd»«kova ull«» 14, xegenliber äem I^'zmäni äom 

^mLsIsro vie^ lu Hause! 
Das l^eim virä okt I?>ns?-
^eilik unä man muL fort 
um l^luslli.IIieitter.Voitr-'tc^e 
7U tiüren. vss killes kgnn 
m^n t-ls^Iicli k^st umsonst im 
eigenen I^eim liaben, venn 

m?»n unseren 

I-
l<«ttkt. Lclireiken 8ie uns 
sofort eine Postkarte, ok 
llinen ein ^n?ekot mit 
kostenloser unä unver-
blnältclier Vorlüdlung in 
Ilirer ^olinung eivvunscdt 

«st. 4^6.! 
>VSpß»«nger, 

ul, v 
neben der „^^arb. Leitung". 

U/snn Zis 

gsksZIsn 

voUsn 

ist modern, von 33 Dinar auf-
ivärts zu haben bei I. Trpin, 
Maribor, Glavni trg Nr. 17. 

4^01 

ZNIU,»» 

l)«> »«ItbollMont« u. «rproli»t« 

8tvr!a-?A!irra«j 

suk 
IT 

»o»!o I!>o»t«inzsvkül»rt« 

^älima8elb»illkiii 

«a»? » 0»55kll 
>uf 292 

24 »«0N»»«?»«EN 
dei äer (Zeneraiveltietung 

ai.0I5 U55/zK 
I^«rtwor, <lo»po»l»» Zv/i. 

?roll»ro«v» all»» 

^'^'?!in^en Sie ebenkailz äie 

voczttuk?' 

Ve? soSi unä muk VOL^UKI zenieken? 

Sreie Hiizvlilil 
erlesener VL«Ii,«. xllnstixste 
preise, g»I»ilg» L«trilink« 

bietet: 

!IiIIeiMlIlslI..l!iiZlnIii>'iI.lI. 
?>sr«d, ?»nllopan»l«» ut. l2. 

öeil^eäsri bitten vir.unsere Keiler ru dc-ilclltlgen 
unä unsere Wein» 2v tiosten oline K^ut^vang. 

.leäer. äer lznxssm »ltern unä lange leben, jeäer, äer um .s-'lue 
jünxer -luszelien unä slcb tMiIen vill vie ein anäerer im jungen ^lter, 

VOLi^l.)!^! erligit funZ, gesuoä unä triscli l 
l)ie vor^iigliclie ^ill<un^ äes VOdit^lIl^l'Z Al?^ ^usge?elclme!es, 

leiclit verclauliclics k>ialirung!imittal elweist sicli liciiouäers: 
kl) I?ei ^,gen- unä s)>iml<r«i,l<lieitcn. bei l.eber-^ .^lielen- unä 

Her/lilAnIilieiten. besonäere V/ieäellielstellung äer Klülte nacli 
scliveren Opelalionen. ^Voclienbett usvv. 

b) Lei l^Iutnrmut. r.icliiiisclien Ktnäcrn, äie in äer I?nt>vicl<lttng 
^ulücl(gedlieden sinä unä äeren !<rzste geliotzen veräea niusien. 
, c) l^el ititeren peisouen, äeren Veräsuun^ äarnieäerliegt. 

r^rsssiN SS« IIir«iA 
Lll^Altlicti bei äer: t>litt7 

Illiiiiliiüliii mleliWi! üillill Heniliiikil. «üiiiiliii c. lS». meliZiiiiiliivii l. Sl 

wenn Eie schön sei» wollen, 
wenn ?ie !^^lir Gesicht sugend» 
frisch, Ihre ^'^aut elastisch " nnl» 
samtweich, Ilir Haar schön iinc» 
üppiq zu crl)alten wilnschen, 
dann gebrauchen Eie zur täii« 
lichen Echönheitspflesie: 

1. „l5lsa":^^csundkjcits-
uni» Schönlicits-l-eiscn, 
dns sind nicht l'los par-

fiiiuieUk' Toilctteseisen. 
sondern sie erhalten me« 
diziuisch erpiol'te «lut» 
wirkende Bestandteile, 
welche in Ihre Haut 
eindriniien, dies^' liesiind, 
schön, silNj^ u. Ihr Aus­
sehen sietZ iusicndfrisch 
erl>alten. 
Elsa . Litienmilchscise 
Elsa » (»idotterscise 
l5lsa . l^llizcrittseise 
Elsa ' Boraxscife 
Elsa » Tccrseise 
Elsa - Nasicrsrise 
Ä^ersuchen Sie dl<'se! sie 
werden niemals eine an-
dere Eeife benii^'^eu wol« 

len. 
Zur Probe Stuck El­
saseifen schon mit Pal-
kung und Porto D. 

2. Z^cllers echte kaukasi­
sche ^'icsichts- und Haut-
schutzpomadc, diese c^läl-
tet die Falten u. Nuu-
zeln, macht die .^'»ant l^e» 
jchmeidlg nnd fein, last 
Alters » (5rscheiuun>ien 
schwinden, schasst 

i^end und Schönheit. 
Cic werden silterrascht 
sein, wie schnell Soni-
mersprossen, .'c^autrisse. 
Nasenröle, Wimmerl, 
Mitesser und allerlei 
Hautmän;^el verschwin. 

den. 

.1. Kellers starke „Etsa". 
Haarwuchspomade ver» 
i)iltet Haarausfall, vor« 
zeitiges Er^^iancn, be­
seitigt Schuppen, »nacht 
spri^deS Haar weich, ge« 
schmeidi^, üppiq und 
fördert. den k'aarwuch'?. 
Zur Probe 2 T>''pfe von 
einer oder i^' l Tovf vou 

beiden (5lja Pomaden 
schon mit P.ictUN;i und 

Porti' um .'<8 Tin. 

In Ihrem Iilteiesse srl'Iäen 
^ie da? t^^elk, voran-?, weil sich 
wejien Postspesen obiae Preise 
um 1(1 T^nar eil)öh7''> wenn 
Lrr per Nachnahme besnslen. 
— ?^estelluutien adressieren Äe 

denti^ch an Avvtb^ser 

i saugen V.Polles ln 8tub,'e2 
DonZs.s^lsuplat? 182, >!.'«! U S 



Gönnt?/?, l. 
Ivalrb»?« Armmg «r. 14». 

M» H. H»N I» 

iu»»a«c7s eukOpa 
gperiOl-pivssNMM. ^w»tttoi>. Scluiuaommer. 6«, «»>eQ«>»«»GN 

77pea-l)»rste!!er8 Karl?ril»i 
ua<! xwS« I»nr I?evue. 

l)!e (Zeteltizt» deewt »Ick. <jem ?. I. pudUkum unä In,de-
»omte»« »Uea jenen, vetcke «n clie (ii5tk»u»I«azt »«»evlesea 
>i»ä, tiviltekit d«k»antrueoden, <l»S selbe mlt ! .lull 1928 

6te ^»tde1l»nnte 
«NcokoMBl» vGGOnrXloi» ,.PeI iT»« KßG?>i>. 

N«rldoe. pod «o»«om »ßr. N 
üdervtwmt, vc>»eld»t »te »I« erprobte Kock^ In ff«un<!ll!cken. 
ader»u» reinltcken pSnmcn «ien ?. I. Xdannenten. «ovle 
jeäerminn elne reickilcke, sckmsckkiite dvreerüeke Ko»t»u 
äen jetrlxen dj>kelj,?en niedrixen prel»en. l. ^itt»x«s»en 
vln 7 »0 Xden<Ie>«en VIn 5 — Im Abonnement bieten vlrd. 
>^der «ucb verHtSdnterem ()«»ckm»ck v!r6 »le rlureb Versb-
reicbun^ ielaee Vtener-. t»cbecb!,cbey- und !t»Iienl»cden 
Xacke zerecdt verclea» ^I» Vur»t!0»eber veräen äle nunnlx-
i»ebst«n, vokl»cbmeck«a«len alkoholfreien QelrSnIie rur Vei» 
füssune »teben — Qlelekreltlj; venle Ick eine deionclere 

l. «Ile jene vevüllteiunxsscblcbten erülk. öenen dej <Ien 
bevUxen »ekveren V««kßltnl»sen nlekt einm»! die odlixen 
?rei»« ersekvlnxllcb »inä. 6«mlt «ucb »ie t0r venlU (Zelcl 
5ick »äUIxen können. — Oberttu^t. «t»A niemsnä entlZusc»'! 
<tte Lckvelle tkrer pe»t»urstlon verl»»»en vilck, emplieklt 

»lcb allseits eum «birelekea vemiebe 
MDDDßM UßI» 

disker pSckteiln der I^e>t»«r«til>n»kücke .Kosovo". 7S29 

V«r»u«k»n II« Mr <ZM«K 
«iWrek von 
«t«r 
In «I«? n«u«n 

Wvd«, 6«? ditcksr«». 
» Iloliun» NM 9. ^«11. W> 

LI»vlw8odos I^orstonuili Klr 

Ivöustris, IiWÄvlrtsekatt uoä 

»««»«»Wi H. I»» >W 

Lttro DHvll« 22 
Laelllieväkellmaus mit Koarert 
vie >^u,!ll de»orzt ä»s beliebte Vr-usckv» lben-(Zusrtet. 
Seeinn um k»lb 20 vkr. , 8pe»i»IitSt: Lräbeer-Kovle. 
Koniert bei jeder Vitterun?. - i>klrelckem vesuck lsdet 

kollicliZt der >V ir t. 7»46 

7S52 

(Zarten > Koniert 
«I«r XspaN« 

im kastliause ^klvWKÎ  ksckvavjv 
k^ttr vor?tielic!ie 5l>el8en und (ZetrSnlre i»t beitens xesorsU ^u» 
»eksnk von Ünioii'öler. ^ l«den kleru bvkllckst ein A. u. Z. 

<z «HVKIS« 

tteute, Zonntax, ljen I. ^uli im 

vsuerbretien! 
örinß^e kiemit meinen selir ß^eekrten 

Kunäen ?ur Kenntnis, äsü ick ab 

l. ^ull 1928 den VersckIeilZ meiner 

deliebten vguerbret?on cler vsmpk-

dAckvkkI in Naktdvk, 

ZukilLeva ullca kar ^aribvr unä Um-

xebunx übertf»ß^en ksbe unä 8in6 

äortseldst stets kriscbe kreiden ?u 

jeäer laZ^es^eit erkültlick. — lck bitte 

böklickst um kemeres >V0kl>vcitten, 

sovie xeneissten ^uspruck und em> 

pketile Mick kockscktunASvoU: 7902 

I.l.oiln!elc. pskns peleama.ptul 

Eintritt frei. — Um zsklreicken 

k e s u c k  b i t t e t  .  K .  Z .  K v T I t .  793 z 

0 -II! 
keute SM Lonntgx 1. ^uli bei öusteriö 

(krllker Orubitsck) in !<gmiiica I^r. 49. 
7SS6 

I 
V 

0 

krSkfi^ui^gsai^»«Igs l 
Qebe dem ?. t. pudlllrum deksnnt. d»g lek d>s p«rkk«slee 

«d I. ^ull 1928 ervtlnet k»be. 2um ^u^sclisnk xelRnzen »Ile (Ze-
trtlnlre. vle Vein. Vier. X»ttee u,v. Ikzlick I^vnierl von 17 bis 
IG und von 20 dl» A Ukr. 

k'ar'«!!,«» «Ulf«lcdea Ve»uek empfieklt »jet: 7S9V 
fffOlitz ?»NlNgG?. 

sooovcak 

In 6er xsn?en vvelt tsni-en mekr I^eute 
auk QOOO-VL^ als sui ir^en6 einem 
sn6eren I^eiteo. — Von l'sx 1'»^ 
6rinxt auck bei uns mekr nn6 mekr 
6ie ^eber^eu^unx 6urck, 6aL (^OOI)-

kükere I^eistunxen, ^r^üere ?an-
nensickerkeit un6 besseren Oleitsckutie 
xibt, als jemal8 sUr mSxxlick. zekalten 
«^ur6e. — Ueber^eu^en 3ie «ick selbst 

6urck einen Vvrsuck! 

Gutsituierter, feiner, unlil'han-
giqer Vierziger, grch, schlank, 
sucht fesche, unabhängige Part­
nerin Mecks gemeinsamer AnS« 
flilge, Bergpartien nach Ueber« 
einkommen. Anonym zwecklos. 
Anträge unter „Triglav" an d. 
Verwaltung. 

Zommeraukentkalt m Oberlcram 
Km 1. Jull 192L «tvttne neue» 

IIllli!lIlvlMilIIl.WtM" 
in ^ojstrsna gm k^uöe äes Iri^lsv. Voll-
stSncZjße Pension Mr Lominerkriscke. k^ük 
8. >V. louristen emiedrixte preise. 79«> 

sciioicol.̂ vei«r̂ v««c i« «ocr 
ist n»ck de m vr«nde wieder In vetrled getreten 
und mit den modernsten ^»ctilnen «usxelüstet. 7327 

pstentlene 

k r f i nc lung  

tür einen ^gs8en»rtilcel 

virä xünstiß^ verlisukt. ^n» 

krsxe unter.Konkurrenzlos' 

SN Me Verv/sltunj?. 7«!i 

Z!um leinkocl»«!» u.An»«t»«i» 
von fiüebten. Leeren u. KrSulern 
empiek i«  ick  meinen eckt««  

MMMWlWW 
.. Su»«I 

Mr»»ntW«In^e«l»i>»r«>, ö4«ridor. Koroilk« c. Is 

I 

v«k»nnt»»d« 
N«be mit I. .lull die 

l 
des ^eirn IrolenIK 

IlR SßU»CK«IU«?R 
übernommen. 7926 

Um ireundlleben?u»pruck 
ersuckt 

M I>»lW.iiil. kIMn 

n>ek»tek llmzebunU (Zr»r, prim» po»teo. oÄ>eo tttic»» 
^ule und tvnrort. xroke l)eper»d«llc«n. mit 
wimmern. Virt5ck»tt»zxeb«u>dea. ader»ll elekt»t»ekes 
und I<r»st, releken lebenden un^ toten fuadu». tv peet». 
vert lu verilsuien. Vermittler vird nickt konoriex. ?NiI 

iznkras«», 7S/I. Nnk«. 

R5 Ist nickt «gsl 
veicke pskrrsämsrlce 8ie ksuken! 8ie 

vlssen, cisü e» k^skrröcler tür 230l), 

!600 unä 1000 vinsr xibt. ttüten 8ie 

Sick vor äen billigen l^üctern, äurcb 

l^epgrsturen >verc!en sie teuer. 

Ksuken 8ie nur ein 8te)^r-^»klenr:^ti 

mit 2-jZkriFer (Zsrsntie. 79dS 

Usuptvertrotunx uack l-exv? 

öoxomir Vivjal^, I!jl»rill»or, Llevm trx l7 

^Ir bringen kiemit lur »lixemeinen Kenntnis, d«ü vir bescbluömtlllix die 

Lnten liil 5psreinZssen 
»b 1. .lull 1928 bei k»ldj«kllixer KipitsUslerunx vie folkt bereckaea: 

5 "/a sllr tHgllek edkedd»»e cinla«en 
6 "/o gegen eInmonelNcke Kllnclizung 
7 "/y gegen «ürelmonetUcke XUnellguns 

D^srdurgsk Xrv«ltten»talt »'s Z 

Okvtrvdlsktvur voll liir Äio Kodalltloa vvrsotvvrtllek: K^LPkil^» ^ovroslkt. — fllr «loa tlOrsu»U»d«r uoü il«» l)ruelc 
v«r«atvosstUod: 0l»»ktok — SoUlo votiiiluztt in 5<U»kidor 


